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25 . Dezember .

Dar es ein güusiiges Geschick , war e» Zufall , oder war es nur
die deutsche Ncichrpost , was uns am ersten Weihnachtsfeiertag zwei

; sehr verschiedene Gaben auf den Frühstückstisch legte ? Doch lassen

; wir tui8 an der Thatsachc genügen , daß diese Gaben zu einer Zeit
i rintrafen , wo nus Muße ward , sie anzusehcn . Die eine , und diese

f wollen wir zunächst betrachten , entpuppte sich, als wir siedem Streif -

I band entnahmen , als ein ultramontaueS Blatt , das , in der Regel
k unter kecker Offenbarung eines sehr geschäftlichen Standpunktes ,
| nämlich des Abonnenten - und Jnscratensauges , die Tagblalihetze
' mit der fanatischen Inbrunst betreibt , wie etwa ein Peter
[ von RrbueS , ein Thomas de Torqucmado oder andere Ketzer -

| und Hcxcurichter zur Ehre Gottes ( d . h . in diesem Falle : der
Kirdx ) das Veibrenneu und Bermögeneinziehen von unglückliche » ,
schuldlosen Mitmenschen betrieben . Wir haben dieser Hetze niemals

£ geachtet , einmal , weil sie so durchsichtig war , daß Jeder , der über
: de » Naud eines Gebetbuches auch nur etwas Hinwegzuschauen ver -
k Mtog , ihre materielle Absicht erkannte , und zum andern , weil sie uns

f zu mibedcutcnd erschien und weil wir etwas Anderes gii thun
i haben , als uns mit Jedem herunizubeisicn , der , wenn wir ruhig
■ nufcues Weges gehen , uns aus irgend einem Winkel wüthcnd anstäfft .

Wir werden auch fürder selbstverständlich den gleichen , einzig

f würdigen Standpunkt vertreten , oder höchstens , wenn diese Rempeleien
i tollpatschiger Heisssporne , die einem diplomatischen , seinem Pricster -
- staat wirklich dieiiendcn Klerus in heutiger Zeit sicherlich nicht
: angenehm sein können , weiter überhand nehmen , durch eine Reihe
■ von kundigen Federn geschriebener , rein sachlichdargeslcllter , für sich
- leibst sprechender und die naivsten Gcmüther hinreichend ansklärender

| Kapitel aus der älteren und neueren Rcligions - und Kirchen -
V geschichte antworten . Sapienti sat !

Wenn wir nun aber den blauangestrichene » , offenbar von einem
jagdgerechten Theologen geschriebenen Artikel in dem betreffenden

i Slaüe überhaupt hier erwähne !' , so thnn wir dies , weil er uns
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da nicht so genau genommen , — wir werden es durch geschloffenes
Vorgehen auch noch durchsetzen , daß wir äusser der längst ver¬
sprochenen McdizinaIreformdie erwünschte A e r z t e - O r d n u n g
und mit ihr hoffentlich auch ein einheitliches Ehrengericht
erhalten , dessen grade der ärztliche Stand mit seiner hohen Ver¬
antwortlichkeit und unantastbar zu haltenden moralischen Stellung als
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herantrcten zu lasten , sondern endlich mehr im Ton der Forderung
das zu verlangen , Ivas ihm zusteht . Statt überängstlicher Be¬
fassung mit den internen Angelegenheiten der StandeSrepntation ,
so berechtigt dieselben au sich auch sind , heißt eS fortan : in corpore
nach außen zur Erreichung besserer Daseiusbedinguiigeu vorzngehen
und vom Staat endlich auch die allseitig dem Stande gebührende
materielle Würdigung zu erringen .

Dabei ist der Kampf gegen den unlauteren Wettbewerb Seitens
der Knrpsnscherei ein im Juleresse der Allgemeinheit unerläßliches
Mittel zum Zweck .

Eine den heutigen Ansprüchen gerecht werdende ärztliche Taxe und
Gebührenordnung haben wir endlich durchgcsetzt , — die nicht
approbirtcn Heilkünstler brauchen sich das nicht gefallen zu lassen ,
sie sind für ihren Gewinn nicht an eine Taxe gebunden , sic bedürfen
der Gesetze nur znni Schutz ihrer Rechte , mit den Pflichten wird cS
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gemeint ist , der sich als eine Folge von Fachstudien und fort¬
schreitender Erkenntuiß bezüglich früher geltender Maximen herans -
stellt — das Wort „ Aberglaube " ist hier recht schlecht gewählt ,
„ Jrrlhntu " wäre weit zutreffender und „ Irren ist menschlich "

, oder
noch besser gesagt : „ Es irrt der Mensch , so lange er strebt " — ,
sondern es giebt in der That noch einen Aberglauben in der Welt ,
der ihr , ganz abgesehen von religiösen Dingen , von derZeit priester¬
licher Mysterien in der Medizin anliastet . Wenn , wie in aller -
neuester Zeit , sonst in der Bildung hinter Anderen nicht zurück -
stehende und hochgestellte Personen sich aus den Fingerringen , , „
Socken und andere » Leidcuszcicheu von „ Heilkünstlcrn

" mit ost l Diszipliuarmittcl entschieden nicht weniger bedarf , als der der Anwälte
großem Zulauf ihre Krankheit feststcllen lassen , so kann hier füglich I und des Offiziers z. B ., ohne damit sagen zit wollen , daß der Militär »

treiben kann . Wenn z . B . Jemand öffentlich behauptet , daß er
unter allem Anderen auch die ererbten Geschlechts¬
krankheiten heilt , oder wenn einAnderer auch wiederum neben
diesem und jenem voiiAerzteii ausgegebeneuLeiden sämmtlicheKrebse
ohne Netzen , Kratzen und Schneiden zu heilen im Stande sein
will , wenn ein militärischer „ a . D ." im Knrgarteu die ge¬
druckten Prospekte seines Heilverfahrens an auSerwädltc Kurgäste
zum Einsangen derselben vertheilt , wenn schließlich in einer hiesigen
Kneippschen Kuranstalt eine immatriknlirte puella publica ihrem
Gewerbe obliegt , so bedarf es kaum vieler Ueberlegnng , solches als
unzulässigen Unfug , gelinde gesagt , zu kennzeichnen . ( Die Ver¬
antwortung für diese Behauptungen müssen wir selbstverständlich
voll und ganz dem Herr » Einsender überlassen . D . R .) Das und
ähnliche Dinge sind die traurigen Folgen der gemeinsamen Gewerbc -
sreibeit sür die Heilkunde .

Wenn wir Aerzte mit allen Mitteln hier Abhülse zu schasse »
suchen und eine eigene A e r zt e - O r d n u n g mit eigener , unverzweigter
ministerieller Bertrelung energisch ai,streben urrd fordern , so wird
mau das dem Staude als solchem nur zur Ehre anrechuen können
und darin gleichzeitig einen Nutze » für die Allgemeinheit erblicken ,
denn die Schädigung durch einen Theil jener Elemente liegt nicht
nur auf moralischem Gebier , sondern sie ist ost eine direkte materielle
AnSbenlnug , da die Heilküustler von der Sorte der Schwindler sich
proo - oder poktnumeramlo , gewöhnlich aber auS „ Vorsicht " nach ersterem
Modus , im Vergleich zu ihren oft recht fraglichen Leistungen meist
ganz exorbitante Summen bezahlen lasse » .

Nein , will man dem Ottergezücht de ? betrügerischen Heil -
schwindlcrihums , das im Uebrigcn schon nmiidje fahrlässige Körper¬
verletzung verschuldet hat , gründlich dcu GarauS machen , so lege man
ihm gesetzlich das Handwerk .

Noch eins . Es wird von dem Einsender aus die „ bedeutenden
Privilegien "

hingewiese » , die trotz der G werbesreiheit den approdirlen
Aerzlen eingeräumt worden sind . Von den Pflichten , die denselben
bis zur Erreichung der Approbation und später beim Mitwirken
au der össcntlicheu Wohlfahrt von Staats wegen anserlegl werden ,
ist jedoch nicht die Rede . DeS Mediziners Art ist cs nicht , immer
Aeqnivalent sür die Mitarbeiterschaft in den hygieinischen Ansgaben
des Gemeinwesens zu verlangen , obwohl sieh hier oft recht berechtigte
Forderungen geltend machen ließen ; auch hält der Arzt die hohe »
und immer mehr aus eigenem Lbutrieb steigende » Ansprüche an
seinen Bildungsgang wie an seine Fertigkeiten sür diirchaus be¬
rechtigt , aber als logische Kousegiieiiz dieser Aiisordkrungeti muß er ,
hier mal vornehmlich in seinem eigensten Interesse , verlangen , daß ,
wo ein gleiches Recht der £f ii r i i fr ei Ijcit bestehen soll,auch
von allen Vertretern der Heilknnde , sei cs welcher Richtung immer ,
auch die gleichen Aufgaben für einen BefähiguugS -
nachweis nubedingt verlangt werden . Man hört bcutznlage so
viel von dem beliebten Parteischlagwort : „ Gleiches Recht sür
Alle !" Heißt eS aber mal : „ Gleiche Pflicht

"
, dann will man

von dem “Ilie Rhodus — hic salta ” meist nichts wissen .
Wo siiid beim die Schulen der nicht approbirtcn Hcillüiistler ?

Oder siiid die letzteren lauter Genick , die alles Das nicht zu
wissen brauchen , was der Aizt in einem säst 15 -jährigcu Bildnngs -
gaiige sich anzneigneu bemüht sein muß ?

Im Gegensatz zn des Einsenders Ansicht vom „Aberglauben "
,

vor dem allerdings die Vorlage einen Theil der Laicnwclt auch be¬
wahrt Kiffen möchte , sei hier kurz betont , daß nicht der „ Aberglaiibe "
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gestellt werden können . Soll man erst warten , bis der Staats -
; anwalt eingrcist ? Was nützt es , wenn hier und da mal ein
! Individuum des medizinischen Ungeziefers gefaiigen wird , orbcutlid )
l wird ihm der Prozeß doch nicht gemacht , im besten Fall wird es" mit geringer Buße nachsichtig lausen gelaffen , damit es umso un -

L verfrorener fein unlauteres Wesen vo » Neuem mit frecher Stirn

An der Gesundheitriehre participiren Heulzulage nicht
schließlich die Mediziner , obwohl sie das Verdienst in Anspruch
nehmen dürfen , die Hygieine auf allen Gebieten geschaffen , ihre
Schöpfungen inspirirt zu habe » . Techniker , Ingenieure , Baumcister ,

doch mir von einem „ Aberglauben " in des Wortes wahrem
Sinn die Rede fein .

Wenn der Kranke in seiner Roth nichts unversucht läßt , so ist
solches sehr erklärlich ; auch hier muß aber gegenüber dem Einsender
bemerkt werden , daß die Nnndreisepatieuteu , die den nicht -ärztlichen
Heilmethoden zneilteu , zum größten Tbcil wieder beim Mediziner
nach kürzeren oder längeren Irrfahrten strandeten . Diejenigen , die
dort Heilung fanden , hätten sie . wenn sie zur rechten ärztliche »
Ouelle gegangen wären , auch da gleich gut gesunden . Worin liegt
denn der Grund zu jene » scheinbar ost wunderbaren Erfolgen von
Kucipp z. B ., nachdem angeblich „ nichts mwersiicht gebliebe » war " ?
Weil die im llebereiser Seitens eines vielleicht kurzsichtigen ArztcS
mallraitirte Natur durch eine physiologische und gesunde Lebens¬
weise oder durch ein wohllhätigcs Nichtsthun sich von dem wohl¬
gemeinten liebel des Zuviel erhöh » und somit gefunden konnte .

Mancher Arzt ist , das muß zngegeben werden , nicht ohne Schuld
daran , daß Mancher von der Schulmedizin nichts wiffeu will . Man
mnß nur der Wahrheit die Ehre geben und nicht nur sich, sondern
eist recht dem Klienten eingesteben , daß cs bei dem kolossalen Umfang
der medizinischen Wissenschaft ein absolutes Ding der Unmöglichkeit
ist . Alles selbst am besten wissen zn wollen , man lasse Andere
zu , welche die reichere Erfahrung haben und in dem oder jenem Fall
dem Betreffenden überlegen sind . Der materielle Vortheil bars im
ärztlichen Beruf nun und nimmer dcu AnLschlag geben . Anderer¬
seits muß der Patient an die rechte Schmiede gehen , was bei einer
Auswahl unter einer so großen Anzahl , wie z. B . hier in Wiesbaden ,
allerdings nicht ganz leicht ist . Häufiges Wechseln ist hier gleich vom
liebel Ivie da « erfolglose Jmponircnlasseu von Einem , der vielleicht
sich durch nichts Anderes zu empfehlen wcißMs durch die oft nur
persönlichen Empfehlungen seitens Anderer . Fide , ecd cui vide !
Die Schuld liegt ferner an zum Theil veralletcn Traditionen im
ärztlichen Stand selbst . Er sollte als solcher korporativ heutzutage
mehr Fühlung mit der Tagespreise in geeigneter , für den größeren
Leserkreis ansklärender Weise nehmen . Welcher Laic lieft denn die
medizinische Fachlittcralur ? Und doch ist der dabeimcist interessirte
Theil eben die Allgemeinheit , das Laienpublikum .

Im Großen und Ganze » soll auch die ärztliche Fachpresse , so¬
weit sic rein wissenschaftlich ist , ein Ncgal des Mediziner « bleiben
wie das Studium und die Ausübung seiner Kunst bis zu einem
gewisse » Grade eine Art geheiligtes Mysterium ist und bleibt , aber
der Laie hat ein Recht auf Aufklärung in medizinischen Dingen , und
dazu eignet sich nächst der Broschüre am besten das beste KorMtuni -
kationsmitlcl , die Organe der gelesenen Tagesblätler .

Wenn schließlich v . E . sagt : „ Die nöthige Abhülse vermag
der Stand n n r in sich selbst zn schaffen "

, so trifft da « auch nicht
zn . Der ärztliche Stand fängt an , die Dinge weniger an sich

. Pädagogen sind allmählich zn den Medizinern hier und da über *

। legeuen Experten geworden . Wenn der Staat demnach in ein¬
schlägigen Fällen fid ) an diese um Rath wendet , so wird er das zu¬
ständige Tribunal zur Erlheilung des Bcsähignngsnachweises sicher

2 fo toiiftituiren , fei es nun als Faktor der Aerztekaiuniern resp . von
bereu Ausschuß , ober im Anschluß an die akademischen Instanzen
der Universitäten , daß eine fndjiid ) objektive Prüfung der fraglichen
neuen Methode zu Theil wird , daß dieselbe , wenn sic einen guten

i Kern hat , sich zn ihrem Recht verhelfen kau » . Wir leben nicht mehr
T zu ben Zeiten de « Job , and ) nicht in der Medizin , und wenn man
' meint , daß wir uns die brauchbaren und luiiflid ) originellen
t Leistungen des Bauern Prießnitz und des Pastors Kneipp nicht zu
| eigen gemacht haben , dann hält man den Mediziner doch für be¬
ll schränktcr als andere Stände . Mit neidloser Bewunderung schicken

Acrzte zahllose Patienten zn dem bekannten Hessing in Göppingen ,
- weil er cS , obwohl kein Mediziner von Haus au «, wie wenige ver -
: steht , z . B . ein orthopädisches Korsett zu machen .

Wer etwas leistet , wird fid ) and ) vor dem slrcugstcn „Tribunal "

von Experten Geltung verschaffen , in das — darüber kann man be¬
ruhigt fei » — nicht Männer berufen werden sollen , die nur ihre
StandcSinIeressen int Ange haben , sondern solche , tvelche die Aus -
gaben ihres menschlichen Berufes zu vertreten redlich bemüht fein
werden , nämlich Helfer der Menschheit in der Roth zu sein und
zwar mit allen nur möglichen und anwendbaren Mitteln , mag es

t nun gelegentlich auch ein Schäfer oder ein geistlicher Hirt sein , der
i irgend ein heilkräftiges Mittel oder Verfahren erlernten hat .
= Es wird „ ein freies Feld für alle Arten Heilmethoden "

f auch so geschaffen bleiben , und alle fleißige » Hände werden
3 sich „ rühren dürscn " . In der Medizin giebt cs keinen
| Rückschritt . Wen » ein akademisclier Beruf dem uuaushalt -

1 sameu Fortschritt huldig « , so ist eS der ärztliche . Ist
er doch der einzige unter den akademische » Ständen , der , abgesehen

F von einer Minderzahl beamteter und Militärärzte , fid ) seine völlige
8 . Unabhängigkeit gewahrt hat und hoffentlid ) and ) zn wahren wisse »

wird . Der Staat hat Beamte genug zu ernähren , brum ist bet
fe- Arzt stolz darauf , krast seines selbstgeschaffeneu Amtes , wenn aud )

ost mühselig genug , feinen Weg zu gehen und dem Gemeinwesen
wie kaum ein Anderer unentbehrlid ) geworden zn fein . Ein „ offen »

- barer Rückschritt " wird also burd ) ein nicht beabsichtigtes „ Jusragc -

f stellen der unserer Kultur - und Anschauungssorm so natürlich ent »
i sprechenden Grundsätze

"
keineswegs zu befürchten fein , wohl aber

ein eminenter Fortschritt . Nämlich der :
Wenn her Einsender glaubt , „ daß der Schutz der Publikums

; gegen ausbeuterische Kurpfuscherei ein zureichender ist "
, so irrt er

: abermals . Der Schutz ist bei der Gcwerbefreiheit für die Hcilknnst
| in der That n « zureichend , und wunderbar genug bleibt es , wie
I gerade in Wiesbaden , wo das Qnacksalberthnm der Kurpfuscherei

6 ganz außerordentlich int Flore ist — da » hiesige Klima muß ihm
; sehr zuträglich sein — , dergleichen unzutreffende Behauptungen auf «

I

■i

Gelegenheit zu Betrachtungen und Entschlüssen gab , die für unsere
Leser vielleicht nicht ganz uninteressant sind .

Der betreffende Artikel , Überschrieben : „ Was lehrte Jesu « ? "
,

wird mit der Erklärung eiiigeleilet , man wolle das bei Dümmler in
Berlin erschienene Buch Wolfgang Kirchbachs nicht um feiner
selbst willen etwas beleuchten , sondern nur deshalb , weil

ihm das „ Tagblatt
" einen ganzen Artikel voll der Lobes als

Adveutsbetrachlung gewidmet habe und weil es später noch in zwei
Artikeln wiederum äußerst „ belobigend " und anerfemitnb . darauf

zurückgekommeu sei . Dieser Eingang sagt genug . Nur weil das

„ Tagblalt " seiner publizistischen Pflicht , ein Spiegelbild der Zeit
und ihrer Strömungen zu fein , nachgekommen ist und einem Bud ),
bas die ganze gebildete Welt in Aufregung versetzte , die Aufmerksamkeit
schenkte , die ihm gebührte,kommt man auf dieses Buch zurück . EinköstlichcS
Gestäudniß . , Wäre das Dasein dieses vermuthlich aus dem Index
stehenden , „ ketzerischen

" Buches , das fid ) ehrlich bemüht , die reine Lehre
Christi , von allen kirchlichen , dogmatifcheu Zuthaten befreit , so bar »

zustelleu , daß jeder gebildete Mensch , ber fid ) vielleicht schon zweifelnd
abgcwendet , fid ) ihr wieder freudig zuweuden kann , von uns nicht
so freventlich verrathen worden , dann hätte man das unbequeme
Ding einfach todtgeschwiegen . Todlschweigcn , das ist ja die neue
Praktik für die alte , für das grausige und unchristliche , aber sehr
kirchliche : Anathema sit ! Er sei verflucht ! Da ersteres nun zum
großen Kummer vieler gewerbsmäßiger Glaubeureiferer nicht wohl
mehr möglich , fo geht man zu letzterem über .

Es hieße den Kölner Dom von seiner eigenen Geistlichkeit au «
die Spitze stelle » , wenn das Kirchbachsche Buch in orthodoxen
Kreisen , seien sie nun protestantisch oder katholisch , lobende Att -

erkeniiitug erführe . Und so kommt denn auch der Verfasser des
betreffenden Artikels natürlich zur schärfstenVernrthcilnng des Werke ».
Wir sind sehr weit davon entfernt , ihm das zu verübeln , ja , wir
wollen nicht einmal mnthmaßen , er habe mit seiner Vernrtheilnng
des Buches nur die ihn nährende Mutter , feine Brodgcberin , die
Kirche , schützen ivollen . Er nrtheilt , wie man es ihn gelehrt hat in der
Schule , im Priesterseminar ; und wenn er überdies aus Eigenem
noch kritisirt . so thut er dies gewiß aus voller Ueberzengung feines .

dogmatisch befangenen Geistes . Es mag and ) sein , daß er — viel¬
leicht — in diesem ober jenem Punkte Recht hat , aber darüber zu
rechte » und zn polemisircn , dazu ist hier nicht der Ort . Wird von
einer so bekannte » und geachteten , ernst zu nehmenden , publizistischen
Persönlichkeit , wie cs Kirchhad ) ist , in einer so vernunftgemäßen und
ehrlichen Weise , wie er sic offenbart , fein Buch gründlich widerlegt ,
fo wird eine solche Widerlegung im Tagblatt ebenso gut fach -
mänuisd ) beurtheilt werden wie das epochemachende Buch selbst . Ein
als scharssimiiger , nuerschrockener Publizist bekannter Philologe hat
das Kirchbachsche Buch im Tagblatt besprochen , ein gebildeter
Laie hat dann daraus hiugcwiescn , daß ein evangelischer Pfarrer
kurz vorher bereits zn ähnlichen Folgerungen kam , und ein theo¬
logisch gebildeter , vonirtheilsloser Mann hat schließlich noch einmal
in einem Artikel auf das Werk Bezug genommen , während die
Redaktion selber in einzelnen Notizen über ausfällige Effekte be¬
richtete , die das Werk erzielte , und zivar speziell in Kreisen , die
sicherlich auch vom rein wissensd )aftlichen Fach -Standpunkt aus zu
nuterscheiden wissen , ob dem Kirchbachschen Buch Bedeutung znkommt
ober nicht . Damit haben wir nuferer publizistischen Pflicht in
dieser Sad )e Genüge gethan und können nur alle Leser jede »
BekemitnisseS , bie sich für solche Dinge interesfiren , nochmals
auffordern , selber zu prüfen und sich ihre Ansicht zu bilden . Wir
haben nicht die edle Dreistigkeit und Anmaßung , bie ^ on uns und
unseren Mitarbeitern vertretenen Ansichten für ein absolut unantast¬
bares Evangelium zn halten , beim wir find viel zu sehr durchdrungen
von dem Bewußtsein menschlicher Unvollkommenheit . Wir begnügen
uns damit , kräftige Anregungen auf Grund veinunftgemäßer Er¬
wägungen aiiSzustreiten , und freuen uns von Herzen , wenn dies «
Saat ordentlich aufgeht , wie es im vorliegenden Falle offenbar
geschieht . Wenigstens spricht das Wehegeschrei des Widersachers dafür ,

Dem tingeuaunten polemifirendeu ultramontaurn Leitartikler
aber stimmen wir in Einem von ganzem Herzen bei , darin , daß er
am Schluffe seines Aufsatzes den Menschen ans Erden Friede »
wünscht , den Menschen , bie guten Willen » sind . Wir gehen
sogar noch weiter und wünschen , in Konsequenz der echt christlichen

Lehre, , al len Menschen Frieden , denn was man in Wirklichkeit
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orzt des Beurlaubtenstandes einem rctn militärischen Ehrengericht
zu nuterstehen hat . Solches wurde mit Recht wohl jedem widerstreben .
Was aber die Hauptaufgabe unsere » Standes in jener Richtung
darstellt , das ist allerdings eine Art . Kurirsreiheit "

, aber in
dem Sinn , daß einem Jeden , nicht zuletzt auch den Kasscnmitglicdern ,
das Recht «rftritten wird , freie Wahl unter allen approbirten
Llerzten seines Wohnsitzes und darüber hinaus zu haben . Damit
wurde eine direkte materielle Schädigung des Aerztcftandes , die ihm
durch das Monopol des sonst so segensreichen Kraukenkasscugesetzcs
zngesügt worden ist , mit einem Schlag aufgehoben werden . In
der Art bin auch ich und mit mir die Mehrzahl der approbirten
Acrzte Anhänger der „ Knrirsreiheit " .

Zerttschss DM .
* Kettln , 28 . Dezember . Die „ Kreuzzeitmig " bestätigt , daß

Freiherr v . Manteuffel für den nächsten Reichstag kein Mandat
mehr annehme » wird , und fügt hinzu , daß er trotzdem die Leitung
der kouseruativeu Gesauuutpartei beibchalte .

* Kolonlaleo . Tie „ Rordd . Allgem . Ztg ." schreibt : Einer
telegraphischen Meldung des Gonuerneurs von Kamerun zufolge
beruht die in der englischen und auch in der deutschen Tagcspresfe
verbreitete Nachricht von einer Niederlage der deutsche » Schutztruppc
in Kamerun auf Erfindung . ES hat im Gegcntbeil die Banc -
Expedilio » mit einer völligen Niederlage dieses Stammes und mit
der Stürmung seiner Hauptstadt geendet . Die Verluste der Schutz -
trnppe in diesem Kampfe waren gering . Die Handelsstraße nach
Aauude ist sicher .

KusLand .
* Grskrkrekch -Mtglrrn . Sius Prag , 27 . Dezember , wird

gemeldet : Graf Schönbor » ließ in allen Kirchen einen Aufruf zur
Gründung eines PersöhuungSvereinS vertheilen , dessen Mitglieder
die Aufgabe habe » , für die Verständigung beider Nationen und für
den Frieden im Laude zu wirken .

* Frankrrtch . „ Eclair " versichert , die Nachricht von der
Niedcrmctzclung der Expedition Marchand sei voll¬
ständig unbegründet . Diese Nachricht habe sich vor etwa zwei
Monaten in LeapoldSville verbreitet und sei von Angestellte » der
Eongo - Gefellschast nach Bnissrl gebracht worden . Das Blatt be-
hanplct , der Direktor des Brüsseler „ Mouvement Geographigne

" habe
niemals ein Telegramm über diese Niedermctzelung erhalten .

* Arurvlka . Die Londoner „ Daily Mail " meldet aus
Kopenhagen , die Vereinigten Staate » hätten die Absicht , aus
der Nordwestküste Grönlands eine Flottcnstation zu gründen .
Dc .S klingt nicht sehr glaubwürdig .

Kesiderrz - TheatZr .

Montag , den 27 . Dezember , Erstausführung : „ Ascher¬
mittwoch " . Schwa « ! in 3 Akten von Haus Fischer und Josef
Jarno . Regie : LUduin Unger .

Der Aschermittwoch läßt sich meist etwas grau an . So war
es auch anfangs mit dem Schwank der Herren Fischer und Jarno .
Fast bis zum Ende des ersten Aktes , bei der breiten Exposition ,
wollte nichts zünden , daun aber ging der Tanz los , und wenn sich
auch später noch einige Längen zeigten , die tolle Situationskomik in

Verbindung mit der tresflichcn Darstellung schlug durch und siegte .
Er waren aber auch gar zu fatale Geschichten , in die der lebenslustige
Wittwer Naumburg , den Herr Schultze sich anSersehen , und den
er im Schwips wie im Kater , in der AuSgelassenIM wie
in der Verlegenheit gleich vorzüglich spielte , dadurch gcrielh , daß
seine abgethane Geliebte , eine Ballelense , als Voccaccio verkleidet
den sie nicht Erkennende » in sein Jnuggesellenhcim nächtlich be¬

gleitet , wohin inzwischen , ohne daß er es wußte , seine Tochter aus
der Pension znrückgckchrt war , znsammt seiner Cousine , der PeusionS -

vorstehcrin . Dieser hatte er , um vor der Heiralhslustigcn sicher
zu sein , vorgeschlviudelt , er sei wieder verheirathct , aber seine Frau
sei ihm durchgegangcn . Daß schließlich die von Fräulein
Krause mit ihrem liebenswürdigen , unaufdringlichen Humor
köstlich dargestcllte sächselnde PeiisionSuiulter , als die Tänzerin
entdeckt wird , diese für die davongegaugene Frau hält ,
— die Geschichte von der versunkenen Glocke mit dem Meister
Heinrich und Nautendelcin war in gelungener Parodie hineiuverwebt
— und Frieden stiften will , gab Anlaß zu den ulkigsten Situationen .
Immer wieder wurden diese zu neuen anSgeuutzt , und schließlich kam
dabei die Verlobung von Naumburgs Compagnon , den Herr Va r tak
mit großer Frische und flott in der Erscheinung darstellte , und

Naumburgs Tochter plötzlich zu Stande . Diese Tochter Dora
spielte Fräulein Alberti allerliebst , wie sie denn überhaupt
sich inzwischen recht gut in das Nauchschc Ensemble hineingcfuuden
hat . Fräulein Frey gab die Nolle der Tänzerin , zum Theil als
Boccaccio in Tricot . Sie spielte sie angemessen und nicht ohne

Pikanterie , doch ist uns die Künstlerin , ehrlich gestanden , im ernsten

Schauspiel und im Allgemeinen in Salonrollen lieber . Die Tänzerin
Lon wäre etwas Rechtes für Fräulein Kattner gewesen . Sehr komisch
und mit einer Fülle drastischer Nüancen stattete Herr Mannssi ,
der , wie der „ Zwischenakt

" vcrräth , ein geborener Grieche ist

und ehedem Flötist war , den originellen Diener Stephan , ehemals

Heilsarmee -Lieutenant , aus . Er versteht cs noch meisterlich , die ver -

schiedcnartigslen , komischen Figuren ordentlich nach seine Flöte tanzen

zu lassen , wen » er auch vom klassischen Hcllenenlhum sich merklich

xlitfernt hat . Herr Stiewe spielte einen aufgeregten Theater -

dircktor zu Dank . So waren es nicht zum Wenigsten die gute Dar¬

stellung und die hübsche und lebendige Jnscenirnng , die den Abend

zu einem angeuchmcu und das Publikum zu einem sehr bcisalls -

lustigen machten . Sch . v . B .

Ans Knast und Lsbrn .

Nas lehrte Jesus ? Zum Bclveise , welche Beachtung
Kirchbachs auch im Tagblatt eingehend gewürdigt Buch in der
großen politischen Tagcspreffe fand , seien hier nur zwei Urtbeile
erwähnt . So schrieb die über die ganze Erde verbreitete , von den
hervorragendsten Gelehrten und Schriftstellern bediente national -
liberale „ Köln . Ztg ." u . 81. : „ Um auch nur annähernd eine » Begriff
von der Reichhaltigkeit der scharfsinnigen Forschungen Kirchbachs zu
geben , müßte » wir in gelehrte und verwickelte Einzelheiten ein -
drmgen , die sich auf beschränktem Raume mir höchst mangelhaft
wiedergebeu lassen . Jedem , der an den größten Interesse »
der Menschheit nicht gleichgültig vorübergeht , Jedem , der ,
mag er auch einen auderc » Standpunkt einnehmen , an scharf¬
sinniger Denkarbeit Freude hat , sei Kirchbachs Buch empfohlen . "

lind die Berliner „ Nationalzeitung "
, deren Feuilleton - Redakteur

Dr . Frenzel kürzlich vom Kaiser zum Profeffor ernannt
wurde und deren Feuilleton sich von jeher durch wissen¬
schaftliche Gediegenheit auszeichnete , schrieb n . ft . in eben diesem
Feuilleton : „ Es ist an dieser Stelle nicht möglich , auch nur
auf die wichtigsten Einzelheiten des Werkes näher eiiizugchcn , wie
aus die eigenartige Deutung des Himmelrcichs , die neue geistreiche
Erklärung der Slbendmahlsworte , die Lehre Jesu , daß die Menschen
auf Erden die Sünden vergeben können und sollen , die Stellung
Jes » znm Fortlebcn und zur Sluferstchnng . Wir bekennen , durch
Kirchbachs Schrift schon bei dem ersten Lesen in vielen Punkten
vollständig überzeugt , aber auch , wo das bis jetzt noch nicht der Fall war ,
stctstief und nachhaltig angeregt wordenzu sein , und glauben
sicher , daß es jedem denkeiidcn Leser ebenso ergehen werde . Diese » Ver¬
such selbst angestellt z» haben , wird schwerlich Jemanden gereuen . "

In Konsegnenz dieser Anssührungen empfehle » auch wir nochmals ,
sich nicht mit der Lektüre der Kritiken zu begnügen , sondern die
Bücher selber zu lesen und sich ein eizene » Uribeil zu bilden . Sie
erschienen in DnmmlerS Verlagsbuchhandlung in Berlin SW . 12 ,
Zimmerstr . 94 . Ihre Titel lauten : Was lehrte Jesus ? Zwei
llrevangelien . Von Wolfgang Kirchbach ( geheftet 5 Äk ., elegant
gebunden 6 Mk .) ; ferner : Das Buch Jesus . Die Urevangelien .
Neu dnrchgtschen , neu übersetzt , geordnet und ans den Ursprache »
erklärt vo » Wolfgang Kirchbach ( Oktav -AnSgabe , 184 Seiten , 1 Mk .
50 Pf ., elegant gebunden 2 Wit . 25 Pf . , Volks - Ausgabe , 156 Seiten ,
gebunden 70 Pf .)

* Verschiedene Wilth eil ringen . „ D i e Logenbrüder "
,

der unveiwnstlichc Schivank von Lanss und Kraah , erzielten bei der
letzteii Nachmittags - Vorstellung zum sechsundzwanzigsten Mal ein aur -
verkanstes Hans . Herr Schwartze , der flotte Darsteller des „ Max
Brückner "

, wurde sogar mit einem Lorbeerkranz geehrt . I » München
habe » „ Die Logenbrüder " am Gärtnerplatz -Theater mit Konrad
Dreher als Gast einen jubelnden Erfolg gehabt . Herr Dreher ,
welcher de » „ Habelmann " spielte , sandte dem hiesigen Autor Herrn
Krantz ein Gratulations - Telegramm .

Der englische Dichter Edwin Arnold , der berühmte Ver¬
fasser der „ Leuchte Asiens "

, hat eine frühere Geisha ( io werden
in Japan die öffentlichen Sängerinnen genannt ) zur Frau ge¬
il o in m e n .

Aus Ztadr mrd

W i e s b a d e n , -28 . Dezember .
— Geschlchlvltalendep . 28 . Dezember . 1812 . Julins Rietz ,

Komponist , * Berlin . 1813 . F . W . Weber , Schriftsteller , Epiker ,
* Alhausen . 1818 . K . 8k. Fresenius , Chemiker , * Frankfurt a . M .
1828 . Joses v . Weilen , dranratischer Dichter , * Tetin bei Prag .
1832 . M . Zur Straßen , Bildhauer , * Münster . 1849 . Herbert
v . Bismarck , Politiker , * Berlin . 1859 . Th . B . Macaulch , eugl .
Geschichtschreiber , f Kensington .

— Königliche Kchanspiele . Wege » andauernder Erkrankung
des Herr » Kamniersängers Müller kommt morgen statt der im
Spielplan angekündigte » Oper „ Das Skachtlager von Granada "

Flotows „ Alessandro Stradella " im Abonnement A bei einfachen
Preisen zur Aufführung . Anfang 7 Uhr .

— VoUrsvorstrUnng im Königlichen Theater . Tie
Intendanz des König !. Theaters hat , wie wir aus dem Wochen¬
spielplan ersehen , unserer Bevölkerung eine angenehme Ncnjahrs -
Ueberraschuiig dadurch bereitet , daß sie in diesem Winter die erste der

Volksvorstellungen am Nenjahrstag , Nachmittags 3 Uhr , veranstaltet .
Zur Anfführnng gelangt an diesem Tage Goethes „ Iphigenie auf
Tauris " . Den Vorverkauf der BilletS zu dieser Vorstellung hat ,
wie in früheren Jahren , wieder der „ Volkrbildungsverein " über¬
nommen . Ohne jeden Aufschlag gelangen dieselbe » zu den bekannten
bedeutend ermäßigten Preisen von 25 , 85 , 50 , 75 Pf . re . zum Ver¬
kauf am Mittwoch , de » 19 . d . M ., und Donnerstag , den 30 . d . M .,
Abends von 67 - bis 77 - Uhr , nnd Freitag , den 31 . d . M ., Mittags
121, '* bis 1 Uhr , und zwar im Arbeüs -Nachweisbüreau ( Rathhaus ).
Eingang ist durch die Abtheiliing für männliche Arbeiter .

— Knrffano . Wirmachen daraufaufmerksam , daßzudem morgigen
Weih » acht S sestballe mit scherzhafter Schönheits -Konkurrenz ,
Polonaise rc . im Kursaale Karten zum ermäßigte » Preise von 1 Mk . an
Inhaber von Abonnements - nnd Fremdeu -Kurhanskarten nur bis
morgen , Mittwoch,Adends5Uhr , ausgegeben werden . AußerderSchön¬
heits -Polonaise findet auch eine Eröffnungs -Polonaise mit Voran¬
tritt der Musik statt , weshalb sich Dame » und Herren recht zeitig
zum Ball einfinden wollen . — Es war erst eine dekorative lieber »
spanuung des Saales mit bunten Lichtkette » geplant , was aber durch
Platzen der Gläser und Heiabfallen hätte gefährlich werden können .
Auch von einem Umwinden der Säule » mit Blumenguirlauden
mußte , des großen Kostenpunktes wegen , abgesehen werde » . Dir
Dekoration wird aber trotzdem eine entsprechende fein und Neues
bringen . Dcs Balles wegen fällt das Nachniittags -Konzert aus .

- o - Knrhano - Uenl ' an . Die Zeichnungen der 51 Entwürfe
für den KnrhanS -Neuban , zusammen mehrere hundertBlatt , werden
soeben behufs Prüfnug durch das Preisrichter - Kollegium , welches in
den ersten Tage » des neuen Jahres zufammentritt , an eigens für
diese » Zweck errichteten Gestellen nusgehängt .

G . Sch . Residenz - Theater . Auf die von der Direktion für
Freitag , de » 31 . d . M „ eingesetzte Nachmittagsvorstellung „ Der
kleine Lord " sei ganz besonders hingewiesen . Die Titelrolle spielt
Fräulein Fifi Borchardt . Das Stück steht bei den Besucher » des
Residenz -Theaters von voriger Saison her noch in bestem Andenken ,
sodaß sicher auf ei » volles Haus zu rechne » ist .

— Knnsisalo » Kanger . Die Thoma -A » sstelluug , welche sich
eines regen Besuchs erfreut und welche noch um ein Aquarell : „ Der
Wächter vor dem Liebesgarten " vermehrt worden ist , wird voraus¬
sichtlich nur noch diese Woche hier verbleiben . Vo » Anfang Januar
ab gelange » die Marmor - Traiisparent - Skulptnr vo » Max Kruse :
„ Das Schweißtvch der heilige » Veronika "

, welche voriges Jahr auf
der internationalen KuastanZstellung großes Aussehen erregte , sowie
eine Kollektion Landschaften von Wilhelm Feldman » - Berlin zur
Ausstellung .

— yjeil ; nnd ) te » im Nclrungoh -. ns z» Wiesbaden .
Es war auch dieses Jahr eine recht fröhliche und reich

"
gesegnete

Feier , welche die umsichtige und unermüdliche Leitung der Anstalt
besonders Dank ter vielen und schöne » Gaben , welche

'
zum grüßten

Theil ans Wiesbaden geflossen waren , der zahlreichen Kinderschaar
bereiten konnte . Lag auch aiisänglich eine wchmiUhige Slimmuug
über dem Ganzen , da erst vor einem halbe » Jahre der verdienstvolle
langjährige Leiter des Hauses , Hausvater Küster , der so inmnbeS
liebe Weilmachtsfest hier mit den Seinen verlebte , so plötzlich der Wirk¬
samkeit durch den Tod cutriffen war , so entfaltete sich doch in diu er »
wartnngSvollpochendenKiuderhcrzenimAngesicht derslrahlendenChrist »
bäume und all der Herrlichkeiten , die für sie bestimmt waren , eine große
Weihnachtsfreude , die gewiß allen den guter , Gebern eine hohe Be¬
friedigung und Anfinunterung für die Bechätigung ihrer meuschen -
frenndlichcu Gesinnung geben wird . Unter be » zahlreichen Lieder » ,
Vorträgen und Ansprachen gedachte der junge Hausvater , Herr
Lehrer Kühne , mit bewegten Worte » der HanSvnterS Küster und
der trostvollen Gedanken und Verheißungen des WeihuachtsfesteS
auch für die Hinterbliebene Familie und forderte sie und alle zur
wahren Christfreude auf . Tas Schlußwort sprach Herr PsarramtS -
kandidat Schupp . Einige alte Freunde der Anstalt hatten es sich
nicht nehmen lasse » , bei der um 4 Uhr beginnende » Feier und auch
noch später bei der Vertheilnng der zahlreichen Gaben zugegen zu sein .

- o - § ubiIntim . Am 1 . Januar sind es 25 Jahre , daß sich
Herr Gottfried Schweighöf er von hier im Jnslizdienste befindet .
Er war lange Jahre Gerichtsdiener und Kastellan am Kgl . Amts¬
gericht hier nnd ist jetzt mit der Wahrnehmung der Gerichlsvollzicher -
geschäfte der GerichtSkasse betraut .

— Ucufnffrsdkiefe . Wir habe » scho » häufig daraus auf¬
merksam gemacht , daß es zur Sicherung einer schnellen Beförderung
nnd Bestellung der Postsendungen , namentlich zur Neujahrszeit , von
größter Wichtigkeit ist , wenn der Bestimmungsort auf de » Post -
senduiigen möglichst deutlich unten rechts in der Ecke mit große »
lateinische » Buchstaben vermerkt , nnd unterhalb dieser An¬
gabe » außerdem die Wohnnng der Empfänger recht genau ,
das heißt nach Straße , Hausnummer und Lage — ob
eine ober zwei Treppen rc . — niedergeschrieben wird .
Ans der Ausschrtü muß auch die Loge des Bestimm » ,igSorteS ,
nanientlich bei weniger bekannten Orten , unzweifelhaft bervorgehen .
Zu derartigen Bezeichnungen eignet sich die Angabe des Staates und
hei größere » Staaten des politische » Bezirks ( Provinz , Regierungs¬
bezirks ) , oder auch dieA ngabe » vo » größeren Flüssen ( „ an der Oder "

, „ an
der Elbe "

, „ am Rhein "
, „ am Main " rc .) oder von Gebirgen ( „ am Harz "

,
„ im Odenwald " rc .) . Nicht minder sind zusätzliche Bezeichnnugen ,
wie „ in Thüringen "

, „ in der Altmark "
, „ im Rbeiugau " rc . für den

Zweck geeignet . Bei Postsendungen nach Ortschaften ohne Post¬
anstalt ist auf der Adresse außer dem eigenllicheu Bestuumniigsorte
noch die Bestell - Postaustalt aiizugeben . Giebt : S mit dem Be¬

ftuten Willen nennt , das besitzen leibet nur wenige . Guter Wille ist
nicht der Wille , der ohne Weiteres hinuimmt und ißt , was ihm
ein Anderer , und fei es auch ein fludirter Priester in würdevollem
Talar , vorgckaut hat , guter Wille ist nicht absolute Gläubigkeit . Ein

guter Wille ist der Wille , der nach geistiger Freiheit sich sehut , der forscht
und fragt und strebt und nach immer Höheren Zielen ringt , der den
Verstaub gebraucht , de » das menschliche Geschlecht sich errungen hat in
steter Höher - Entwickelung im Kampfe von Millionen von Jahren ,
den Verstand , deffeu lebendiger Keimfunken gelegt ist vor Ewigkeiten ,
und der in Ewigkeit so wenig verloren gehen kann wie die Noth -

wendigkeit , daß eins und eins zwei ergiebt . Mag man einen

bewußten Urheber dessen glauben , ahnen oder suchen , mag mau sich
diesen Urheber als die Alles dnrchträickcude . Alles belebende
Weltfecle denken ober , christlichen Malern folgend , ihn sich als einen
hoheitSvolle » Greis mit mächtigen Augen und im langen Bart vor¬
stellen , ähnlich dem hehren Götterbilde , das ein Praxiteles vom
griechischen Göttervater ZenS erschuf ; das Alles ist Nebensache , wenn
nur jener „ gute Wille " vorhanden ist , den in enge dogmatische
Formen zu pressen , den in geistiger Beschränkung zu halten , den in
der Entwickelung zu hindern einfach ein Verbrechen ist , schlimmer
als ein körperlicher Mord . Und nichts braucht dieser gute Wille zu
seiner Nahrung , zu seinem Gedeihen , als Eines : fruchtbringende
Anregung , nichts als Gelegenheit , durch Vergleich unterscheiden zn
lernen , was gut und böse ist . Die Erziehung inHaus und Schule kann
auf solche Anregung nur vorbereiten , kann den Grund dazu legen ;
erst der reisende Verstand muß das Beste thnn . Wie Wenigen
aber ist es vergönnt , diesen zu entfalten und anzuwenden l Die
Meisten thnn ihre Arbeit , sie trinken ihr Bier , leben recht und

schlecht dahin und kaffen unseren Herrgott einen guten Mau » sein .
So war cs und so wird er auch bleiben . Und der

stumpfen Maffe wird sich immer irgend eine „ höhere Intelligenz
"

zu ihren Zwecken zn bemächtigen wiffen ; die Orthodoxie , möge
sie ein Zeichen tragen , welches sie wolle , einen Talar oder
einen Turban , einen Gebetsriemen oder das gelbe Priegerkleid
der Buddhisten , sie kann sich trösten : ihre Lämmerherde kau » und
wird sich verringern , aber aussterben wird sie Wohl nie , und die

geistliche Herrschsucht und ihr Werkzeug , die Starrgläubigkeit , werden

blühen in sacculo saoculorum . Mag sie hetze» und schüre » , lästern
und wütheu und die Geister knechten : ausklärendes , echte sChriflen -

thnm , das zugleich immer echte ? Menscheuthum ist , wird doch die

Majorität ersiegen und an der geistige » Besrciuug immer Weiter¬
arbeiten .

Aber Erkenntuiß zn schaffe » und die Früchte der Wissenschaft in

genießbarer Form der große » Menge milzutheilen , die zum Slndiuui
nnd zu eingehender Lektüre meist weder Zeit , noch Geld , noch Antrieb

hat , das ist heute die vornehmste Aufgabe der nnabhängigen
Presse . Freilich , noch stecken Tausende vo » Zeitungen in der

Zwangsjacke irgend eines Parteiprogramms , und ebenso viele lassen
sich daran geniige » , ihre Leser nur mit oft sehr ödem Unterhaltungs -

stoff zu ergötzen und zu verflachen , aus eigener Indolenz oder aus

feiger , kleinlicher Angst , de » ober jenen Abonnenten durch deutliche

Meinnngsänßerungeii in geislerbewegkuden Fragen zu verschunpfen
und vielleicht gar zu verlieren . Die Erkenntuiß der Verleger , daß
eine Zeitung » och zu onberen Zwecke » da fei , als (Selb einzn -

briiigen , ist eben heutzutage leider noch wenig verbreitet . Aber

c» wird die Zeit kommen , wo die annoch bescheidene Freiheit
der Presse , die mit Bürgerblnt schwer errungen wurde , bessere

Früchte tragen wird wie jetzt , und wo man um der Ueberzeugung ,
der Wahrheit und der Erkeunttuß willen , im Allgemeinen mehr

wagt , ohne seige
'

nach rechts ober links zu schielen . Wir für unseren
Theil vertrauen der siegenden Macht des wahrhaft guten Willens

nuferer Leser , nnd diesem guten Willen zu lieb werden wir auch
ferner kein Opfer an Zeit und Geld scheuen .

lind merkwürdig , nachdem wir am Schluß jenes polemffchen
Artikels eine so einseitige und tendenziöse Betonung des guten
Willens streng doginatischer Observanz gefunden nnd übet da »

Gelesene nachdochtcn , blieb unser Blick neben dem Schreibtisch auf
der Nachbildung eines Bildes haften , das einst Gabriel Max , der

empfindinigsvollste moderne Maler christlichen Märtyrerthums , dem

großen Gelehrten Ernst Häckel verehrte . Er stellt , gestützt auf tief¬

gehende anthropologische Studien , in diesemBilde bar , wie gleichsam
der erste Funke menschlichen Bewußtseins dämmernd im Auge
eines noch fast thierifchen Wesens erwacht . Nnd bamit kam

uns bet Gedanke , daß es doch seht etsptießlich fein müsse , einer

breiten Leserschaft einmal in faßlicher Form in einer Artikelfolge
die Genesis zu enttvickeln , wie sie die ernste , rein sachlich forschende ,
moderne Naturwissenschaft sich darstellt . Wir denken , Herr Professor
Häckel wird uns wohl einen feiner Schüler namhaft mache » können ,
der dieser Anfgabe gewachsen ist , und bann wird es ein Leichtes sein ,
diese Aussätze durch viele Tageszeitungen zu führen und zahllosen
Leuten Klarheit über Tinge zu verschaffen , die ihnen bisher
durch künstlichen Dunst und Nebel verschleiert wurden . Jenen ,
welchen solche absolut sachlichen , auskläreubeu Artikel unangenehm sein
mögen , sie dürfen sich trösten : jenseits der mikroskopisch -kleinen Amöbe ,
des belebten Protoplasmaklümpchens , dcS llrihierchens bleibt ihnen
noch ein weites Reich , ein Reich jenseits des NaturerkenneuS , von
dem der verstorbeue Emil du Bois - Rehmond . der große Gelehrte ,
entsagungsvoll feufzend bekennen mußte : „Ignorabimus

“
, wir werden

es niemals wissen . — Dank darum dem frenudlichen Zufender des
polemischen Weihnachtsartikels ; sein Thun hat für uns befruchtend
gewirkt , wenn auch schwerlich in dem Sinne , wie et es gewünscht .
Unsere Leset werden ihm deshalb nicht minber Daul zollen ; hier
zu Lande sicht ja kein halbwegs Gebildeter die Wissenschaft
als falschen Götzen au , als welchen sie im Lande Mecklen¬
burg noch vor Kurzem ein protestantisches Schulmeisterblatt
in obotritifcher Erleuchtung denunzirle . Hier ist sie den Leuten ,
mag sie nun aufbaueit oder Niederreißen , so lange sie sich getreu
bleibt die edle Helferin und Leitcrin . der unermüdliche Pionier
auf der Bahn des Fortschritts , der mächtigste Faktor bei derWeiier -

enttoitfehtng der Menschengeschlechter .
An diese Weiterentwickelung geglaubt , für sie gelitten und ge¬

stritten zn haben , bas ist auch bas Verdieiist eines Mannes , der

nuferen Lesern nicht nudekaunt und dessen nachgelassene Gedichte ,
von seiner Gattin pietätvoll gesammelt , sich in ihrem stimmimgS -

vollen Eindaiid neben jenem polemischen Aussatz vorfanden . . Don

Jenseits des Grabes " ist der Titel dieses Buches des in

diesem Jahre verstorbenen bedeutenden NomaudichierS Konrad
Telmann , der cS wie Wenige verstand , ein Milieu zu schaffen ,
Charaktere zu schildern und den Regungen der Seele zn folgen .
Aber auch als Lyriker ist er groß , nnd sein Buch bot uns ein «

stimmungsvolle WeihuackMekture . in der itont von WaLS »
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licht - und Weihuachtsgebäckgeruch nichts zu merken ist , wohl

aber vom Tanncnduft des Lichterbaumcs , diesem echt germa¬

nischen Shmbol des unsterblichen Lichtes und der Wahrheit .

Telmann war Jahrzehnte lang schwer leidend , — schwindsüchtig .

Aber er trug sein schweres Loos , das ihm zuletzt durch die Ehe mit

der kongenialen Hermine v . Prcuscheu verschönt wurde , mit dem

Laugmnth eines geklärten Geistes . Zwar ist es uns , während wir
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des Fremden aber rinnt ein seltsam ' Leuchten ,
und eine Thräne stiehlt an seine Wimper
sich leis ' . Dann blickt er auf , die Hände faltend ,
und murmelt innigen Tons : „Vergieb , o Vater ,
vergiebl Sie wissen ja nicht , was sie thunl "

Und unter Weihrauchdust und Orgelbrausen
tlnd hallendem Getöse , das die Mauer »

Calrnlta , 28 . Dezember . General Hammond ist inLundk «
fötal auf der Höhe des Khhber - Passes angckommen , ohne auf
Widerstand zu stoßen .

Drätoria , 28 . Dezember . Präsident Krüger wohnte hier
einer « roßen öffentlichen Versammlung bei und wurde mit Beifall
begrüßt . — In der Südafrikanischen Nepublik und im Oranje -
Freistaat sind nunmehr hinreichende Regens alle eingetreten .

Uem - Uorlr , 28 . Dezember . Die „ Evening World "
berichtet ,

die spanische Junta hab - die Meldung von einer am 24 . h . statt¬
gehabten Schlacht erhallen . Die Spanier hätten , ohne Erfolg zu
haben , den Versuch gemacht , die Landung einer Flibustier -Erpeditioit
bei Bahiahonda zu verhindern . 500 Cubaner , darunter General
Rinaldo Delyado , und ebenso viele Spanier feien gelobtet worden .

finvnttrt , 28 . Dezember . General Blanco veranstaltete zu
Ehren der Osfiziere des im hiesigen Hafen liegenden deutschen Schul¬
schiffes „ Stein " ein Bankett . Die deutschen Offiziere erhielten überall
Beweise großer Svmpathie .
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stimmt wenig zu den festlichen der And ' ren ,
und Wunder uimmt ' s , daß man ihn einließ draußen ;
der BettelmSnche Kutte fast erscheint
ein Prachlkleid gegen scin ' s , — ein woll ' ner Mantel
hüllt seine schlanken Glieder , die ein Strick
nur gürtet , nackten Fußes steht et da ;
in weichen Wellen fließt das dunkle Haar
aus seine Schullern nieder , und der Bart
umrahmt ein hohcilsoalles Dulderantlitz . . .

Wer ist der Mann , der bescheiden staunend ast ' diesen wunder¬

baren Zauber betrachtet , keinen Segen heischend van „ Christi Statt¬

halter " hier aus Erden ? fragt der Dichter .
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Man uaeiß es nicht , es kennt ihn Keiner hier
von Priestern ober Laien , eingedrungen
scheint widerrechtlich er in dieses Fest
der Christenheit , in das er nicht gehört .
Ungläubiger , Heide oder fremder Wildling ,
der et erscheint . Doch kümmert ' » Keinen schwer .

- o - Diebstähle . Am „ heiligen Abend " wurden von einem
Neubau in bet Schützenstraße die dort angebrachten Zinkabsallrohre
und GesimSbckleiduugen gestohlen . Einen Theil derselben saub . man
bei einem Althändler wieder . Aus einem Haufe in der Parkstraße
hat ein Dieb sogar einen Ofen sortgeschleppt .

— Drbrr Karl Zanolt , den von Amerika aus verfolglen ,
t in Wiesbaden geborenen angeblichen Mörder , theilt ein Abonnent
r uns Folgendes mit : „ Z . wurde Ende der 60er Jahre hier geboren
I als Sohn einer französischen Abenteuerin mit einem Fabrikanten
I Zauoli aus Köln . Der Vater starb und der Junge wurde bann

Seranttoorttid ) fiir »en polnische» und s-uMewn . Sljtil : W. Schulte vom BrU»! -
fiir den übrigen Theil und die Anjeigeri ! C. KSt Herdt ; Velde in Wik. budeA
Druck und Merlan der L. Sch ellenberg ' sch-u tzos-Buchdruckerii m WnSd - dttt .

Letzte Nachrlchterr .

Coutiiicntal - Telcgraphcn - Tomvagnie .

Krrlin , 28 . Dezember . Der „ Lok .- Auz ." meldet aus Gold¬
berg i. Schl . : Jnsolge eines Stu den brau des erstickten in der
Wohnung des Arbeiiers Beck dessen Frau und 3 Kinder . — Das¬
selbe Blatt meldet aus Heidelberg : Der Professor der Physik ,
Lenard , bat von der französischen Akademie der Wissenschaflen
den 10,000 Francs -Preis für Arbeiten auf dem Gebiete der
Kathodenstrahlen erhalten . — Einer Meldung desselben Blattes
aus Altona znsolge gelang es der dortigen Polizei , einer in

Hamburg sich aushaltenden großen Eiubrecherbaiide auf die
Spur zu kommen . Vier Mitglieder der Baude wurden bereits
verhaftet .

Zochum , 28 . Dezember . Auf der Zeche Maria Anna fand
eilte Explosion schlagender Wetter statt . Zwei Mann
wurden getöbtet und einer fchwer verletzt .

Gibraltar , 28 . Dezember . Prinz Heinrich ist gestern
Nachmittag hier gelandet und von einer Ehrenwache der Garde -
Grenadiere empfangen worden . Prinz Heinrich stattete dem
Gouverneur Sir R . Biddulph einen Besuch ab . Der Gouverneur
hat gestern Abend zu Ehren des Prinzen ein Diner gegeben .

Snlrarest , 28 . Dezember . Der König empfing eine Deputation
der Deputirtenkammer rind nahm die von bet Kammer beschlossene
Adresse entgegen , in welcher auf das Mitgefühl des rumänischen
Volkes während der Krankheit des Thronfolgers hingewieseu und
die aufrichtige Liebe und unbegrenzte Ergebenheit der Bevölkerung
für beit Thron betont wird . Die Adresse bezeichnet den durch
die gemeinsame Aktion der Großmächte gesicherten Frieden
und die herzlichen Beziehnngen zu allen Mächten als ein
Glück für Rumänien . Schließlich wird mit Freude des
glänzenden Empkanges gedacht , welcher dem König unb der Königin
in Budapest bereitet wurde . Der König dankte bei Entgegennahme
der Adresse für den erneuten Ausdruck der Treue und Ergebenheit ,
welcher für ihn ein neuer Ansporn fein werde , stets auf die Be¬
festigung der nationalen Institutionen bedacht zu sein und alle
seine Kräste dem Glück und der Wohlfahrt des Landes zu widinen .

der fremde Manu hinaus und ist verschwunden .

Ist es nicht ergreifend , wie Telmaun in dichterischem Schauen
die schlichte , hehre Gestalt de » NazareuerS in dieses festliche Gewoge

hineiuversetzt . Kann ein schreiender Kontrast packender dargcstellkt

werden ? Und dann : kann das ewige , das reine Christentu m wohl

eine größere dichterische Verklärung erfahren , als hier in lA Gestalt

des frentbeu Mannes im Prunk von Sankt Peters Dom ?

Wir erinnern uns Telmanns von einem kurzen Zusammensein

von Helgoland her . Wortkarg , aber nicht unbelebt , war er irt

Gesellschaft . Wir sehen ihn noch , wie er kurz vor der Abfahrt bei

Dampfers , um Keinen durch das Röcheln der kranken Brust tut »

seinen krampfhaften Husten zu belästigen , einsam am Strande fdjriff ,
eine hohe , vom Leiden kaum gebeugte Gestalt , tretet der breiten ,

bleichen Stirn da » leibvolle , forschenbe , große blaue Ange , beit

langen Bart im Seewind flatternd . Das vorliegenbe Buch , bei

Karl Reißner in Dresden erschienen , bringt eine gute Abbildung

dieses Poeten - und ProphetenkopfeS . Vor der Zeit ist dieser

echte Dichter und bedeutende Mann heimgegaugeu , fallend , aber

unbesiegt . Wohl ihm , seinem gläubigen inneren Schauen that sich,

gleich wie Moses sterbend da » gelobte Land schaute , ein wunder¬

bares Reich auf , unb zu seinen Füßen sah er , der mit dafür ge¬

kämpft , dem auSerwählteu Stamme die Bahn des Siegers schimmernd

gefpaniit . Und den Kommenden ruft er zu :

Ihr Glücklichen , die unter Hellen Soimen
Ein Reich des Friedens segnend sich erbaut .
Die reinsten Weuschthums Bliitheu sich gewonnen .
Seit unsrer Kämpse Qual und Gluth verronnen ,
Wir haben Euch und . Eurem Siern vertraut .

Sch . v . B .

des Tempels schier zu brechen droht , entschwindet
aus leisen Sohlen er . Da au den Wachen
vorbei er schreitet , schlagen die , erschreckt
zur Seite weichend , rasch ein Kreuz , — ein Schimmer
hat über seinem braunen Scheitel sriedsam
geleuchtet , der von dies er Welt nicht . . .

Dunum
mit welker Hand , d ' rau Petri Fischerriug
ergleißt , den Segen spendet nuabläfsig

Depeschcubüreau Herol ».

Berlin , 23 . Dezember . Die Kaiserin ist gestern zum ersten
Mal nach ihrer Unpäßlichkeit ausgegangen . Sie hat zusammen mit
dem Kaiser einen kurzen Spaziergang in den Garten des Neuen
Palais unternommen unb sich alsbald wieder in ihre Gemächer
begeben .

Sevlin , 28 . Dezember . Wie aus Dauzig gemeldet wird , hat
sich Siaifer Wilhelm bei seiner Anwesenheit in Thorn dem Ober -
prästdeuten v . Goßler gegenüber sehr wohlwollend für die Er¬
richtung einer technischen Hochschule ausgesprochen . Der
Monarch bemerkte , er habe lange darüber nachgedacht , wie die
Provinz Westpreußert zu fördern sei , und er glaube , daß eine technische
Hochschule ein sehr geeignetes Mittel hierfür sein werde . Er würde
es für seht willkommen erachten , wenn die Hochschule zu Staude
käme . Dies habe er auch seinen Ministern kundgegeben . —
Der „ Lokal - Anz ." meldet aus Paris : Tas Gutachten der neuen
Sachverstäubigen über bie Schrift in dem Bordereau laute ent¬
sprechend dem Gutachten der in dem DrehfuS -Prozeß vernommenen
Experten . Daher erscheint Esterhazy entlastet . Es ist auch noch
fraglich , ob er vor ein Kriegsgericht gestellt werden wird . Wahr¬
scheinlich kommt er wegen der bie Armee beleidigenden Privatbriefe
vor das Ehrengericht . — Wie die „ Nat .-Ztg . " von zuverlässiger
Seite erfährt , ist die Meldnug , daß die Verhandlungen zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten über gegenseitige handels¬
politische Zugeständnisse abgebrochen seien , unbegründet . Die 83er «
Handlungen haben soeben erst begonnen und sie dauern {ort .

Köln , 28 . Dezember . Der hiesige Krimiualkoiumissar Laub¬

schulz verhastete den seit längerer Zeit steckbrieflich verfolgten an¬

geblichen A rzt vr . Wolf aus Aachen in dem Augenblick , al -
er auf der Hauptpost Briefe abholen wollte . Wolf bot in Inseraten

Frauen Rath und Behandlung in sekreten Fällen an . Die zahlreich
eiiilaufenden Briefe ließ er sich postlagernd senden . Eine größere
Anzahl Damen besserer Stände ans den verschiedensten
Städten RheinlaudS ist in die Sache verwickelt . Ein Gaslwirth
und ein Mädchen wurden in Obersteiii bei Saarbrücken verhaftet
unb in bas dortige Gefäugniß eingeliefert . Auch Wolf wurde nach
Saarbrücken trausportirt . Zahlreiche beschlagnahmte Briefe wirke »

für viele angesehene Damen überaus belastend . Weitere Ver¬

haftungen stehen bevor .
Wesel , 28 . Dezember . Premier -Lieuteuaut v . Eich sie tt vom

hiesigen Regiment Nr . 50 hat Befehl erhalten , sich am 1. Januar
in Hamburg zu melden , um als Koinmandosührer eines Nach -
ttausportes nach China abzugehen .

Budapest , 28 . Dezember . Wie verlautet , beschloß die Un »
abhäugigkeitspartei in einer gestern Nacht stattgesuudenen Konferenz
die Obstruktion einzustellen , um so bie Provisoriumsvorlage
zu ermöglichen . Falls dieses Gerücht sich bestätigen sollte , wird das
Gesetz sofort dem Magnatenhause vorgelegt , damit es noch bis zum
1 . Januar fanftionirt unb in Kraft gefetzt werden kau » .

Rsütswirthschastürtzes .

(ö $ ls >mar !it . Coiirsbericht der Frankfurter Bö rfe
vom 28 . Dezember , Mittags 12 ' / - Uhr . Crebit - Aclien 297 ' / «,
DiSeouto - Commaudit - Äutheil 200 .50 , Staatsbahn « Actien 283 '/ - ,
Lombarden 68V ». Gotihardbahu - Äkiien 147 .50 , Centralbahn 139 .— ,
Nordoflbahn 105 .40 , llirioirbahn 77 .— , Laurahütte -Actien 184 .50 ,
Gelsenkirchener Berawerks - Aktien — , Bochumer 205 .50 , Harwner
— , Italiener 93 .80 , Dresdener Bank — , Darmstädtek
Bank — , Berliner Handels - Gesellschaft — , Jlalienische
Mitteluieer — , Jtal . Meridionaux — , 3 - procentige Mexikaner
— . — , 6 - procentige Mexikaner — . Tendenz : still .

Wien , 28 . Dezember . Oesterreichische Credit - Actieu 352 .13 ,
StaatSbakm - Aetieu 335 . 10 , Lombarden 77 .20 , Mark - Noten 58 .90 .

f in diesen Liedern lesen , als horten wir , wie einst , die inelodischen

P Klagen der AeolSharsen , die JuftinnS Kerner im Verließ der

E Weinsberger Burgruine anbringen ließ , aber nirgeuds finden

l wir andauernd einen grauen , fruchtlosen Pessimismus . Der
i Dichter hat lebend die Schauer des Todes überwunden ,
i und fehnt sich feine heiße Seele auch nach Kampf und

t Leben , er besiegt die schwermuthsvollen Stimmungen , denn auch
r ihm hat fein Glaube geholfen , nämlich der Glaube an die Ent »

■ Wickelung des Menschengeschlechts . Lils einen gefährlichen Freigeist

l hat man in gewissen Kreisen den wunden Mann , den mit zerrissener
l Brust rastlos Schaffenden , verschrieen und gehetzt . Aber nicht

[ pietätlos stand er dem gegenüber , was eines echten Christen
; höchstes Ideal allezeit bleiben muß . Das ersehen wir ans einem

} feiner schönsten , gedankentiefsten Gedichte . Es führt den Titel :'
„ In Sankt Peter

" und schildert mit den Linien eines scharsseheuden

l Zeichners und in den glühenden Farben des schönheitstrunkeneu
s Koloristen das große prunkvolle Fest in Rom , da der Papst fein
■ 50 -jahtiges Bischofsjnbiläum feierte . Die Herrlichkeit des hehren

- Domes , der Jubel des Volks , die machtvolle Musik , der Weihrauch -

i duft , die pomphaft gekleidete Schweizergarde , die wunderbare » Trachten

f der kirchlichen GroßwürdentrSger , das Alles steigt zauberhaft , wie der

f in Rom gelebt habende Dichter es am Orte selbst geschaut , vor dem

| Leser auf . Und dann der ehrwürdige Jubilar , wie er auf feinem

l von den Schultern der Lanzenknechte getragenen Bischofsstuhle naht ,

I das mildverklärte Auge vom Farbeuzaubet fast geblendet , das Haupt

f von der Schwere der Tiara gedrückt , mit der wächsern - gelben Hand
~ daran der Ring des Petrn » gleißte , wie mechanisch , dauernd zrim
■ gegen hin - und herfahrend . Nun anßerordentlich lebendige Be -

i schreibung der feierlichen Vorgänge , und über dem wogenden Farben -

l meerr thronend der Greis , wie er unaufhörlich segnet — fegnet .

Da plötzlich sehn die Wachen ,
daß nab ’ dem erz

' iien Hauptportal , von wo man
das glänzende Gewoge überschaut ,
auf jener Porplchrplatte , wo einst Kaiser
gekniet , um sich , von Christi Stellvertreter
mit flolb ’jiem Reif begabt , erst zu erheben ,
ein Mann steht , den sie vorher nicht gewahrt .

Er kniet nicht nieder , steht nur , steht und starrt ,
wie festgewurzelt . Wundersames ist
in seinem Äug ' zu lesen , dessen Tiefe
in braunem Goldton flammt : ein grenzeuloseS ,
weltfrembeS Staunen , tiefe Traurigkeit
unb milde Güte . Fragend , ohne alles
Verständniß blickt er um ; was hier geschieht ,
Ivo et sich hier befindet , scheint er nicht
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im evangelischen Waisenhaus in Köln erzogen . Dann lernte er bei
Barbier W . Frenz dort , in der Hahueustraße , ging aber durch ,
angeblich zu seiner Mutter nach Holland . Dies war ' etwa Januar 1887 .
Von da ab blieb er verschollen "

.
— Kleine Llotire » . Die Eheleute Philipp Nndolf , Aar -

straße 3 , feiern am 29 . d . M . die silberne Hochzeit . — Ein
Nachtrag zu Schnegetl ^ rgerS Adreßbuch von Wiesbaden ist soeben
erschienen . Derselbe brinfrüJne feit Mai d . I . eingelretencn Ver -
änbernngen , Zn - und Wegzüge , Besitzwechsel , neue Ferusprech -

anschlüsse re . _ __ _ _ _ _ _ _ _ _

+ gclzloch , 27 . Dezember . Am Abend des zweiten Weihnachts¬
feiertages ehrte der Gesangverein „ Frohsinn

" dahier seine Mit¬
glieder die Herren Steinhauer Peter Schmidt unb Zimmermann
Ludwig Kunz für ihre 25 - jährige Mitgliedschaft daburch , daß er eine
kleine Festlichkeit veranstaltete und bei derselben den Genannten
Ehtenbiplome überreichen ließ .

— sogol bei St . Goarshausen , 27 . Dezember . Der hiesige
Militär - Verein „ Kameradschaft " hat die obrigkeitliche Ge¬
nehmigung zur Fahnenführung nunmehr erhalten und die Vietorsche
Kunstanstalt in Wiesbaden beauftragt , die neue Fahne nach der
genehmigten Zeichnung zu liefern . Das Fest der Fahnenweihe soll
im nächsten Sommer stattfinden .

* Codlenf , 27 . Dezember . Heute früh , 6 Uhr , stießen auf der
Station Boppard zwei Güterzüge zusammen , wobei eine
Maschine und neun .Silagen entgleisten . Der Materialschaden ist sehr
groß . Beide Geleffe sind gesperrt , der Verkehr wird durch Um -
steigen ausrechterhalteu . Später fuhr der Bingerbrücker Nolhzug
auf einen auf der Strecke stehenden Eüterzug . Niemand winde
verletzt .

h . Mainz , 27 . Dezember . Die hiesige bekaunle Weinfirma
Franz Knpserberg veranstaltete kürzlich in ihrenNeubauteii eine
Festlichkeit , zu der sie etwa 600 Personen — darunter die Spitzen
der staatlichen , städtischen und militärischen Behörden — eiugelaben
hatte , und bie an Großartigkeit alles bisher in dieser Beziehung
Dagewesene übertroffen hat . Zunächst wurden die kolossalen Keller -
räume einer Besichtigung miteiwarfen . Dieselben liefen Raum für
nicht weniger als 3 Millionen Flaschen Schaumwein und
9500 Hektoliter Stillweiu . Bei der Weinprobe im prächtig
geschmückten Festsaale ging es natürlich ungemein lebhaft zu .
II . A . wurde an den Fürsten Bismarck nach Friedrichsrnh , der
vom 2 . bis 7 . August 1870 im Hause Knpserberg sich aushielt , ein
Telegramm geschickt , in welchem auf bie erwähnte Thatsache Bezug
genommen und dem Altreichskanzler die Versicherung der „ un -
luaubelbareti Treue und aufrichtigsten Verehrung

" der Aersaminlung
gegeben wurde . Sieben mürben geschwungen unb der „ stille " und

„ schäniuende " Slcbeuiaft über alle Maßen verherrlicht . Alles tu
Allem : es war die Feier einer bedeutenden Firma , bie sich selbst¬
verständlich doppelt großartig gestaltet , wenn diese Fitma wie in
diesem Falle eine Weinfirma ist .

A Malnr,28 . Dezember . Rheit ! pegcl : Vormittags — w 40em
gegen — m 42 cm am gestrigen Vormittag .

[ stimmungsorte gleich ober ähnlich lautende Postorte , so ist demOrtS -
- „ amen eine zusätzliche Vezeichuiing beiznfügen . Ein Verzeichniß der gleich »
| nenn gen oder ähnlich lautenden Postorte kann zum Preise von 15 Pf . bei
E jeder ReichS - Postanstalt bezogen werden . Liegt der Bestimmungsort
k einer Postsendung in einem fremden Postgebiet , so ist bei den weniger
U bekannten Orten auch das Land oder der Landestheil auf der
k Adreffe cmzugeben . Bei Briefen nach Berlin ist außer der Wohnung
U des Adressaten , der Postbezirk ( N ., N . 0 . re .) , in dem die Wohnung
E sich befindet , auf bet Adresse hinter der Ortsbezeichnung „ Berlin "

zu
Mvermerken . Die genaue Beachtung dieser Punkte trägt zu einer
| beschleunigten Beförderung der Postsetidungen wesentlich bei unb
W liegt daher in ersterLinie im eigenem Interesse der Absender . Schließlich
U wollen wir , um nochmals auf den Renjahrsverkehr zurüctzukommet : ,
kck l :id )t unterlassen , den Absendern von NenjahrSbriefen den
U möglichst fiübgeitigeu Ankauf der erforderlichen Freimarken und die
W Absendung der Neujahrsbriefe nach auswärts einige Tage vor
k Neujahr dringend aus Herz zu legen . Demi erfahrungsgemäß ist
M der Andraitg an den Postschaltern an ! 31 . Dezember ein so nuge -

Innerer , daß es trotz der miifosieiidsteii Vorkehrungen der Postbehörde
k ost nicht zu vermeiden ist , wenn an diesen Tagen Stockungen am
B Schalter eintreten . Wer also zur Erlangung seiner Freimarken nicht
U längere Zeit aut Schalter stehen will , was gerade nicht zu den An «
e nkhmlichkeiteu gehört , der mache seine Einkäufe schon einige Tage
E - vor JahreSschluß .

— Gliickts - Urissr und Glücks -Figuren zur Shlvestet - Abend -
k Unterhaltung zeigt das Kaufhaus Caspar Führer in den Spalten
fc nuferer Zeitung an . Es sind dies aus leichtflüssigem Metall her -
U gestellte Nüsse unb Figuren , als Körbchen , Fische , Schweinchen ,
M Geldsäcke und Pilze rc . mit allerlei scherzhaften unb interessanten
M Gegenständen , Sprüchen ober Wabrsagekarten gefüllt . Sie werden
M am Sylvester - Abend im Gesellschaftskreise oertheilt ober verloost ,
M sodann geöffnet , und es erscheinen die darin befindlichen Gegeustäiide ,
M welche vielerlei lleberraschnngen bereiten und höchstoerheiternd wirken .
E . Danach werden die Figuren ober Nüffe einzeln in einem Blcchlöffel
L geschmolzen und das flüssige Metall ins Wasser gegossen , wodurch
r Figuren entstehen , welche zu allerlei komischen Denimigen Anlaß
I geben und zu angenehmer Unterhaltung beitragen .

— 300 Ward Krlohtinng hat die Königl . Eiseubahn -

F Direktion zu Frankfurt a . M . für Ermittelung des Thäters aus -

E gesetzt , der , wie gemeldet , am 20 . Dezember , Nachts zwischen 11 unb
12 Uhr , nach der Abfahrt des PetfoneuzugS 145 von Geiseuhestn

| nahe dem Bahnhof auf der Strecke Geisenheim — RüdeSheim eine
I ca . 2 Gentner schwere D- Schwelle über die Eisenbahnschiene gelegt

hat , sodaß der Zug beinahe entgleist wäre . Ter Königl . Erste
Staatsanwalt erläßt eine diesbezügliche Bekanntmachung i » den

L amtlichen Anzeigen des „ Wiesbadener Tagblatt
".

— 0i » Geldflasche , die in dem Cigarreugeschäst von
? R . Böttcher , Alte Kolonnade , zur Schau gestellt war , und deren

। Inhalt manchem Nußknacker zu schaffen machte , hat nun endlich
einen gefunden , der die Summe der in ihrem Bauche ruhenden

' Münzen bis auf einen Pfennig errietst — den hat er mehr geratljeu l
t Der glückliche Mann ist der Schutzmann Reuter von hier ; er gab
st den Inhalt der Flasche auf 21 Mk . 68 Ps . an ; betragen hat der -
F selbe 21 Mk . 67 Pf . Im Ganzen haben 350 Mann mit
t der Lösung dieses Näthsel - Uuiknms sich beschäftigt . Vielleicht iuter -
r essirt es auch , zu wissen , daß sich Einer unter diesen befand , der bie
i- in Frage stehende Summe auf 5 Mk . 75 Pf . schätzte , während ein
I Anderer fle auf 499 Mk . 99 Pf . taxirte . Weshalb der letztere die

4 E 500 nicht lieber voll wachte ? Unter den 350 Mann sind 23 der
st Höhe des thatfächlichen Inhalts nahe gekommen ; sie haben etwas
A nder 21 Mk . gerochen .

- o - Rtzeinnfrr - Erbreiteruna in Kiedrich . Das Projekt
■ einet Werstanlage mit Eisenbahuverbindtiug in Biebrich , bas schon
st feit längerer Zeit die intereffirten Kreise beschäftigt , wird morgen
E Mittwoch , NachniittagS 31/ « Uhr , im Nachhause zu Biebrich wieder
- einer Besprechung unterzogen , an welcher auch Vertreter des hiesigen
E Magistrats unb der Stabtvcrorbueten - Versammluug thellnehmen
E werden . Die Stadt ist f . Zt . von Biebrich um Unterstützung des

Projekts angegangen worden .
- o - Mngerathenrr Aotzn . Gestern Abend , in später Stunde ,

f hat in einem Hause am Romerberg ein junger Mann seinen Sürs¬
ts Vater derart mißhandelt , daß der Verletzte ärztliche unb polizeiliche
st Hülfe in Anspruch nehmen mußte . Der Wütherich zertrümmerte
r .. auch mehrere Thüren , machte überhaupt einen solchen Skandal , daß
i ein großer Meuscheuanflanf vor dem Hause entstand .

- o - Der Dostdefraudaul Kiddrich , der während feiner
| Haft Sputen von Geistesstörung gezeigt hat , ist zur Beobachtung
t seines Geisteszustandes in der Irrenanstalt Eichberg uutergebracht

I | worden .
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Porlrait
MUI

200

zum Jahreswechsel

liefert in Jeder Form und Ausstattung

die

als das Doppelte . 16610

WiesbadenLanggasse 27

••••' ■ . -e

Friedrichstr . 50 , Ecke Schwalbacherstr .

16136

Punschessenzen ! ! !

Französ . u . Lothring . Cognac, Rom n . Arrak

la Angel - Schellfische 35 40 Pf . ,
Salm , Seezungen , Karpfen , Hechte , Börse , Zander ,
Schleie , Ltmandcs und Cavlian , sodann Kiel . Sprotten ,
Fle «fh «iringe , ger . Schellfische , Lochst, « ringe , Flundern ,
Büikliiige , Aal , Neunaugen , Oelsardiuen , diverse Fisch «

Conserven und la Caviar empf .
J . stoipv , Grabcnstrahe 6 .

■4olilenlia «idlung .

Comptoir : Moritzstrasse 3 $ .
Telephon : 1S $>.

L Schellenberg
’
sche

Hof - Buchdruckerei

Damen - Costüme
werden elegant und billig angefertigt .

Frau 1 . . Waldhausen , Bleichstraße 14 .

Weihnachts - BalL

Elegante Fracke
in jeder Grösse zu verleihen .

Louis Rosenthal
,

47 . Kirchgasse 47 .

Gebrannten Kaffee ,
garantirt rein , p . Pfd . v . Alk . 1 .— an .

Metall - Verkauf von

Schepeler
’
s Kaffee und

Schepeler
’
s Thee

in Original • Packungen .

Sämmtl . andere Coloniahvaaren
zu billigsten Consumpreisen .

W \ Stauch ,

S . Sulzberger ,
Herren - und Knahen - t ' onfcrtion ,

I4irclihof * gns * e V , nahe der Langgassc .

Damen - Jaquetles ,

neueste Sachen
,

darunter hochelegante Modelle , werden zu

8 - IO , 118 und 14 Mark abgegeben .

Der wirkliche Werth ist weit mehr ,

Mrrvzm - Orangen ,
süße und feinste Frucht , per St . 15 Pf . , per Lutz . Mk . 1 .60 .

Mandarinen per St . 10 Pf ., per Dutz . Mk . 1 .—

Spanische Drangen per St . 9 Pf ., per Dutz . 90 Pf .
Mesfina - Orangc » per St . 6 Pf ., per Dutz . 65 Pf .

do . kleinere , 4 Stück 20 Pf . 16688
F . A . IBienstbach , Rbeiustrahe 87 .

Sylvester - Abend , S Uhr :

Concert der 80 . Infanterie - Kapelle .

Eintritt 1 Mark .

Diner p . Couvert Mk . 3 . 50 .

Neujahrs -

Karten o o

Burgunder , Portwein - , Schlummer - und Ananas -

Pnnsch - C ' fienze «
von Seiner , Köder , Heising , Kramer ,

____ IBenekens n . A .
py - per */i Flasche von 2 Mark an , Ml

ächten Jamaica - Rum und Batavia - Arrak ,
LW - Cognac per ' / > Flasche von Mark 1 .50 an " WM

empfiehlt 16698

Saalgafse 8 . J ) , FllCllS ,
Elke Wcvergaffe .

• Briefmarken
liefert nach jeder belieb . Photographie unter Garantie

Richard Ebert , Gustav - Adolfstrasse 12 .

Die in nebenstehender Grösse ausgeführten Photographien sind

rückseitig gummirt . Dazu passende Gtratulationskarten
nach Auswahl .

Fertige Portraits zur Ansicht , sowie Annahme von Bestellungen
bei Karl Böhmer . Coiffeur , <ür . Burgstr . BO . 16691

Wiesbadener

Unterstützungsbund .

Besteht feit 1876 . Bestsuudirte Sterbekasse am Platze . Zahlt
den Hinterbliebenen versterbender Mitglieder sofort nach
Anzeige des Tods 1000 Mk . Unterstützung . Ausgenommen
werden männliche und weibliche Mitglieder vom 18 . bis 45 . Lebens¬
jahr . Eintrittsgeld von 1 Mk . an . Auskunft beim Vorsitzenden
Herrn C . Itötherdt , Bertramstraße 4 , 2 , und Langgasse 27 , 1 ,
sowie bei den übrigen Vorstandsmitgliedern . F398

Wilhelm Hiess
,

Inhaber Philippi ,

Spedition — Wiesbaden .

Rollfuhr - Geschäft .

Tellephon 315 . i67oe

Bnrean : Lager :

Markt , Ecke Burgstr . Rheiiistrasse 42 .

Eierkohlen (Zeche Alte Haase ) ,
sowie alle sonstigen Brennmaterialien in nur bester
Qualität empfiehlt zu billigen Preisen

Max Oloiath ,

( für Centralheizungen ) ,

beste Anthracit - Würfel
( für Dauerbrandöfen ) ,

DiPlD - MckNWM
in größter Auswahl enipfiehlt

M . j $
"
aixsclie , ^ djrofilbadjeillraOe 47 .

In kürzester Zeit werden Karten mit Namen - Aufdruck
geschmackvoll angescrtigt . __________________________

16706

Auf bevorstehende

Feiertage
empfehle nachfolgende Consumartikel ,

als :
Pst . Kaiscrauszug - Mehl in

5 - und 10 - Pfund - Säckchen , sowie
ausgewogen ,

Rosinen per Pfd . von 40 Pf . an ,
Sultaninen per Pfd . von 40 Pf . an ,
Corinihen per Pfd . von 30 Pf . an ,
sowie sämmtl . Backartikel .

Täglich frische

Süssrahm - Tafelbutter

per Pfd . Mk . 1 .20 .
Ferner : 15864

Eisbahnj^ erothal

Die schöne Bahn im hinteren Nerothale , einige 100 Schritte
hinter der Beau - Site , ist eröffnet .

Bahngeld für Erwachsene 20 Pf ., Kinder 10 Pf . F 444

AlliM tdne kmW Dtteink ,

vorzüglichster Tischwein ,

Wnwein (WelWeitt ) pro Flasche excl . Glas 40 Df . ,

Melmm 1895 er

DWeln 1895 er
dei Abgabe von 13 Flaschen u . mehr an Private , sonst ä 4 Pf . mehr ,

im faßweisen Bezug entsprechend billiger .
Sämnitliche Wciue sind auf Reinheit n . Gehalt chemisch unter¬

sucht u . wird nach jeder Richtung Reinheit , angenehmer Geschmack
und vorzügliche Bekömmlichkeit , sowie Glanzhelle und Flaschcnreife
gewährleistet . Speciell ist es mein Bestreben , den Eonsumenten ,
besonders auch den weniger Bemittelten , «inen reinen Ratnrwein zu
oerhältnitzmäßig gleich billigem Preise wie Bier , als Lebens - und
Gcnußmittel ( nicht aber als Luxusgetränk ) mit allergeringstem Auf¬
schlag , nur die eigenen Unkosten u . Aufwendungen deckend , zngängig
zu machen . Dieses Bestreben zu verwirklichen , habe ich mehrere
größere Winzerbestände bei günstigster Abschlubzeit höchst preiswerth
erworben , sodaß ich in der Lage bin , eineu wirklich untadelhaften
Tischwciu meinen Abnehniern zu bieten , welcher im Verhältniß sich
fast gleich billig stellt wie Bier und selbst von Seiten verwöhnterer
Ansprüche volle Anerkennung gefunden hat . Gern spreche hierbei
im Interesse des Allgemeinwohls die Hoffnung aus , daß recht viele
gleichgesinnte Weinlieferantcn sich finden möchten , welche durch
Nachahmung dieses Bestreben unterstützen resp . überbiete » .

Lehensmittel - Consumgeschäft
der Firma C . F . W . Schwanke ,

Schwalbacherstr . 49 , gegenüber d . Emser - u . Platterstr . Telephon 414 .
„

Rathskeller
.

“

in 7i und 72 Flaschen empfiehlt

Drogerie A . Cratz , Langgasse 29 ,
Inh . » r . C . Cratz .

Telephon !Eo . 4 3 ^ . 1668 ^

Schrotmühle mit Dampfbetrieb
für alle Fruchtsorten ist ausgestellt Dotzbeimerstraße 56 .

Is
Special - Portieren - S

« und £

2 Gardinen - Handlung T
S von ®

/ J . & F . Suth , Wiesbaden , 1

S fa H-' ricdrichstrasse 8 n . 1U . 14383 ®

g S Portieren gier Shawl von 3 . — Mk . an , ■

| Gardinen , , Paar „ 4 . 50 „ , , •

Während des Diners von 8 — 10 Uhr werden Bestellungen nach der Karte nicht

angenommen .

Miner - Karten , welche bis zum 30 . Dezember , Abends 9 Uhr , bestellt

werden , sind zum Preise von Mk . 4 . — (einschl . Eintritt ) am Büffet in Empfang au

nehmen . Tische werden bei Vorbestellung reservirt . 16687

Münchner in kleinen Gebinden v . 12 Ltr . an 45 Pf . p . Liter ,

Pilsner Bier (Bürgert Brauhaus ) . p . Fl . 50 „

Münchner Bier ( Pschorr ) . . . p . FL 40 „

frei in ’
s

Haus .

Geschäftsführer : Fr . Richert
,

Besitzer des Hotel Aegir .
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Qual .

W Amtliche Anzeigen W !

300 Mark

Auf gleich oder später an anständigen Herrn oder Dame Mei
große schöne Zimmer uiöbl . z» vm . Näh . Dotzbeimcrstr . 25 . . 638

Marlrt - Kerichte

15 . Dez . : dem Tagl .
Carl Julius Kaltwa
Gcmcindcr e. S .

Verkaufsstellen :

Preise

per

Familie Friedrich Ay ,
Slädt . Schlachthaus -Restauration .

( Inhaber Carl SchnegelKerger ) ,
26 . Marttfiraße 26 .

Comptoir im Hofe links , Part .

von — bis

M . Pf . M . Pf .

Schöner großer Wolfshund zugelaufen . Abzeichen : Nückm
schwarz - grau , 4 gelbe Füße . Näh . Stiftslraße 22 , 1 C

Eine ältere Dame findet 1 — 2 Zimm «
umsonst . Näh . Adolphsallee 67 , 1 ,
von 9 — 12 Uhr Morgens . .

•ft da ? -intrfount einjifl ütfttolrfcitbe Mittel Batten
fttiib Mäuse Minen und sicher zu iödten , ohne fjji
Menscheie, Hautzibicre u»d Geflügel schädlich le fette.
Vackctc 4 50 Bfg . «ud 1 Mk .

50 kg
Schlacht¬
gewicht

1 kg
«Schlacht¬
gewicht
Stuck

vier schöne , mit gutem braimen « Damast a 50 Mk . Michels -
cherg 9 , 2 St . l „ Eingang im Gäßchen ? 16410

Todrs - Anrrige .
Zn Folge einer Operation verschied gestern im Städt .

Kraukenhauie dahier unser treues langjähriges Dicustniädcheu ,
Emilie Kahm aus Ruhl ( Amt Rcuuerod ) . 16697

Wir bitten um stille Theiluahme .

Versorgungshaus für alte Leute .

Zur Weihnachts - Befcheernng sind uns ferner gütigst
zugegaugeu : Durch Herrn Stadtrath Fr . Kalle von Hrn .
Carl Acker 10 Mk . ; durch Herrn Landgerichtsrath W . Kehn
Don Hrn . Kaufmann H . Leicher 21 Mir . Hemdenbiber und

Oxford , W . K . « ine Parthie Cigarren , Frau CH . K . 2 Mk . ;
durch Herrn Stadtrath J . B . Wagemann von Gcbr .
Wagemanu 6 Fl . Wein , Hrn . H . Gäfgen 5 Mk . ; durch
Herrn Prälat Df . A . Keller von Frau Disch - Wilson
10 Mk . ; durch den Verlag des „ Wiesbadener

Tagbkatt " von Y . 3 Mk . , Fran D . 3 Mk ., H . K . 3 Mk .,
v . S . 3 Mk . , I . K . 50 Pf . , L . S . 1 Mk . , Hrn . Oberst¬
lieutenant O . W . 3 Mk . , H . M . 2 Mk ., Eh . B . 5 Mk . ,
Ihigeit . 3 Mk . 10 Pf . , F . W . 3 Mk . , S . 3 Mk ., N . N .
3 Mk . , Ilngen . 3 Btk . , Knnnbügcl 20 Mk . ; bei dem Ver¬
walter C , Kohl von Hrn . Cd . Mocckel 8 Hüte , H . W .
Erkel Parthie Kragen , durch die Post von Hrn . W . W . 10 Mk .,
Musikdirector Hochstälter 1 Uebcrzieher , Kfm . I . St . diverse
Kleider und Cigarren , A . Stoß ein Spncknapf , Hrn . Ad . G .
1 Mk ., Kleider und Confect , Frau G . H . 25 Eierwecke ,
Hrn . N . N . 2 Mk . , Daniel Beckel 6 Fl . Wein , Mctzger
C . Schramm 10 Pfd . gr . Wurst , Frau Rentner N . Oppen¬
heim 1 Staubmantel , 15 Hemden , G Knefeli 6 Mir . Blau -
leiiieu , L . Wintermeyer 5 Mk ., Ed . Wcygandt eine Düte

Chokolade , Taback und Lebkuchen , Metzger H . Cron Söhne
ein Schweinebraten , Bäcker Autor eine Parthie Lebkuchen .

Den Empfang dieser Gaben bescheinigt mit herzlichem
Dank allen gütigen Gebern F 313

Der Verwaltnugsrath .

Wer übernimmt eine Erbschaft gegen Nachlass . ? Off . unter
8 . » I . si »» au den Tagbl .-Verlag . ■

i Familien - Nachrlchten

Wiesbaden , den 25 . Dezember 1897 .
Städtische Schlachthaus - Verwaltung .

Walpurga Simon
Franz Altner

Verlobte .
Wiesbaden Torgaa

Weihnachten 1897 .

Kiedrich . Geboren . 10 . Dez . : dem Schuhmacher Johannes Dietz
e. S . 12 . Dez . : dem Tagl . Heinrich Jakob Muk e. S . ; dem
Tagl . Johann Debns e. S . ; dem SSagiurmeister Georg Werner
e. S . 13 . Dez . : dem Schlosser Carl Ludwig Nuß e. S .
15 . Dez . : dem Tagl . Adam Fuchs e. T . 20 . Dez . : dem Tagt ." ‘ “ '

twaffer c. S . 21 . D ^ . : dem Maurer Peter
- Aufgeboten . Barbier Carl Heinrich Hermann

Ahrudt hier mit Marie Juliane Keßler zu Wiesbaden . Hiilfs -
rangirnicister Carl Heinrich Gietz mit Magdalene Schaefer , Beide
hier . Schuhmacher Christian Dämgeu hier mit Catharine Vogel
zu Schierstein . Fabrikarbeiter Philipp Beuitius Seilberger mit
Pauline Pilger , Beide hier . Verehelicht . 18 . Dez . : Feldwebel
Heinrich Conrad Christian Hapke mit Cattwriue Melchior , Beide hier .
19 . Dez . : Schneidergehiilft Theodor Beer zu Wiesbaden mit
Sophie Franziska Scheurer hier . 19 . Dez . : Fabrikarbeiter Franz
Bermbach mit Catharine Elisabeths Wilhelm , Beide hier ,

i 21 . Dez . : Tagl . Gustav Adolph Suttner und Susann « Kreckel ,
Beide hier . Gestorben . 16 . Dez . : Johann , S . des Tagl . Johanne »
Lauf , 2 I . 17 . Dez . : Tagl . Heinrich Sahlheiser , 46 I . Ehefrau
des Tagl . Josef Knopp , Emma Antonie , geb . Rauch , 22 I .

1 21 . Dez . : Hermann Albert Johan » , S . des Dachdeckermeister »
Jean Rathgeber , 3 M .

zu Wiesbaden , zuletzt Nerostraße 21 wohnhaft , entzieht sich seit
Apnl d . I . der Fürsorge für seine hier wohnhafte Familie , so daß
dieselbe aus öffentlichen Armenmitteln unterstützt werben muß .

Wir bitten um Mittheiliing seines jetzigen Aufenthaltsortes .
Wiesbaden , den 23 . Dezember 1897 . *

Der Magistrat . Armen -Verwaltung . Mangold .

Ileiur . 2ineipp . Goldgasse 9 .
A . trat/ . , Drogerie , Langgasse .
Drogerie . . Sauitas “ , Mauritiusstr . 3 .
Chr . Taaber , Drogerie , Kirchgaffe 6 . 14096

yiillttfrfnitfpr uiit mehreren Semestern Vangewerkschule
eUHIUliyilUll wird per 1. Januar oder spätestens

1 . Fcbr . 1898 gesucht . Zeugnißabschrifteu u . Angabe der bisherige »
Praxis sind unter Chiffre ( ■ l « . » 58 an den Taqbl .-Verl . erb ».

Bekanntmachung .
Die Herren Stadtverordneten werden ans

Donnerstag , den 30 . Dezember l . I . , Nachmittags 4 Uhr ,
kN den Burgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebeust eingeladen .

4 . Berichterstattung des Banansschusses , betreffend
a ) Ausführung von Erdarbeiten zur Freilegung der ver -

langerten Moritzstraße auf der Westseite ;
'

b ) Herstellung einer Fahrweg -Verbinvung von dem Wege
Speyerslach — Hemskercksruhe nach beih Speyerskopf ;

c ) Austausch von Gelände an der Weißenburgstraße mit
. Herrn Friedr . Haenchen .

d - Bericht des Rechnungs -Prüfungs -Ausschnsser über das Ergebniß
der Prüfung der Jahresrechnmigen von 7 städtischen Sonder -
benualtunken für das Rechnnugsjahr 1896,97 . *

Wiesbaden , den 24 . Dezember 1897 .
Der Vorsitzende

___________ der Stadtverordneten -Bersammlung .
Der Krankenwärter Georg Lauer , geboren am 23 . März 1864

Für ztvei hochangeseheue englische Versicherungsgesellschaften

Feuer und Leven
lvird ein repräseutablcr

Vertreter
für Wiesbaden gesucht , der in deu Kreisen der hiesigen engt . Colonie
gute Verbindungen besitzt . Gest . Offerten unter A . X . 3G5 ast
bei : Tagbl .-Verlag erbeten . 16702

Nichhof - Scrlcht
für bte Woche vom 19 . Dezember bis 25 . D

__________________ _____________________________________
13758

Der Zrrschneide - Kursns
nach dem beliebten und bis jetzt noch nicht übertroffenen System
l . enninger beginnt lieber und können Damen sich täglich
melden . 14789

Henriette DBIir . Nerostraße 9 , 1 St .

Aus den Wiesbadener Civitstandoregistern ,
Geboren . 20 . Dez . : dem Kaufmann Karl Kirchner e. S . , Karl

Adolf Johann Christian ; dem Dautechniker Friedrich Scholz
e. T , Emma Auguste Frieda ; dem Fabrikarbeiter Johann Lang
t . S ., Carl August Wilhelm . 21 . Dez . : dem Architekten Karl
Biltz e. T . , Anna Luise Emilie ; dem Schuhmacher Johaml
Wagner e. S ., Joseph Johann ; dem prakt . Arzt Dr . med . Anton
Pfeiffer e. S ., Erich Jakob Michael . 23 . Dez . : dem Taglöhurr
Karl Diehl e . T ., Marie Karoline . 24 . Dez . : dem Musketier
Philipp Wettmaun e. S ., Karl ; dem Kellner Georg Höxter e. Si ,
Georg Alfred .

Aufgeboten . Schreiuergehülse Georg Schäfer hier mit Therese
Luise Friederike Dengel hier . Stneeateur Heinrich Schicket hier ,
vorher in Effert , mit Marie Luise Trenins hier .

Gestorben . 24 . Dez . : Luise , geb . Römer , Wittwe des Laudmau » ?
Philipp Kern I . von Eisighofen , Kreises Untcrlahu , 52 I . 1 M .
26 T . ; Carl Hermann , S . des Installateurs Wilhelm Gruber ,
1 M . 16 T . ; Christine , geb . Ernst , Ehefrau des Taglöbners
Carl Rittgen , 39 3 . 11 M . 5 T . ; Maurer Paul Gourge , 52 I .
6 M . 27 T . 25 . Dez . : Taglöhner Philipp Schäfer , 38 I . 5 M .
20 T . ; Catharine , geb . Keutel , Ehefrau des Schutzmanns
Johannes Reuter , 25 I . 4 M . 10 T . 26 . Dez . : Friedrich
Johann , S . des Lackirergehtilfen Johann Oppenhäuser , 3 I .
9 M . 6 T . ; Walter , S . des Taglöhuecs Ludwig Hauzel , 1 I .
2 M . 29 T . ; Hermann , S . des Bergwerksbesitzers Ludmg
Krumm , 18 I . 8 M . 5 T . ; Therese Frieda , T . des Lohndieners
Ferdinand Seidel , 7 I . 3 M . 5 T .

Au « den Civilstandsregiftrn , der Nachbarorte .
Sonnenberg und Uambach . Geboren . 18 . Dez . : dem Fuhr¬

mann Philipp Karl Christian Bach zu Sonnenberg e. S ., Wilhelm
Anglist Karl . 21 . Dez . : dem Fuhrmann Karl Birlenbach zu
Sonnenberg e . T „ Minna Christiane Louise . Gestorben . 24 . D « . :
Rentner Philipp Carl Christmann zu Sonnenberg , 41 I .
1 M . 22 T .

Zu vermiethen
Wohnung von 5 — 6 Zimmern mit schöner Aussicht zum
1. April 1898 . Zu besichtigen von 11V » bis 2 und von 3 ' / »
bis 5 llhr Franz - Abtstraße 4 , 2 .

Clkvier - MerrW Kammerm ., Friedrichstr . 36 .

Unterricht im Matznehmen ,

Znschneiden
und Slnsertige » sämmtlicher Damen - und Kinder - Garberoben nach
einfachste,n System . Berliner , Wiener , Engi . n . Pariser SchnM
Schon in 8 — 10 Tagen erlernbar . Schiileriuneu -Aufnahme täglich .
Privat - Uuterricht wird ertheilt . Costüme zum Selbftanfertigen
zirgeschuitten unb eingerichtet . Schnittmuster nach Matz 6fi

Frl . Stein , academ . geprüfte Lehrerin , 10519
Bahuhofstr . 6 , im .4 -lrMa ' schen Hause , Eing . b . Thor , im Hof 2 Sk

Möbel und Betten zu verleihen Lonisenstraße 24 , P . 7478

Visitenkarte » ,
Gratnlationskarte » ,

Glnladnngskarten ,

Rerlobnngskarte » ,

überhaupt aste Drucksachen für den

Privat - und Geschäftsverkehr

werben rasch , gut unb zu mäßigsten Preisen
angefertigt

in der Vuchdrnckerci von

Carl Schnegelbcrger & Cie .

Verloren einen gold . Zwicker . Gegen Be -

lohuuug abzug . Vismark - Aing 18 , 1 r .
Ein Tsterl einer aoldeuen Brille verloren .

ep ' - W Gegen Belohnung abzugebe » bei
J . Merz , Webergaffe .

~

| Uichtamttichr Anzeigen tf
Garke

’
s

Locken - Erzeuger
kräuselt das Haar überraschend leicht und anhaltend zu den
schönsten Locken und erhält dieselben auch bet feuchtem
Wetter oder Transpiration . 14097

Zn Flacon a 60 Pf . nur bei

Heinr . Kneipp , Drogerie ,
Goldgafsc 9 .

J

Herberge „ Zur Heimath
“

Für Weihnachten gingen noch folgende Gaben bei uns
ein : Beim Hausvater Sturm Ungen . 1 Rock , 1 Hose ,
5 Paar Socken , 1 Jäckchen , Frau N . 1 Hemd , 3 Kragen ,
Ungen . 3 Mk ., Hrn . Ex . von Mützschefahl - Jugenheim 6 Mk . ,
Frl . von Ammon - Jugenheim 5 Paar warme Schuhe , 5 Paar
Socken , 5 Halstücher , 5 Taschentücher , 5 Bücher und
5 Lebkuchen ; durch Hrn . Pf . Friedrich Ungen . 2 Mk .,
Hrn . Fr . Thiemann 6 Mk . , Hrn . Dr . lipmann 4 Mk . und
2 Paar Socken , Pf . Friedrich 1 Kiste Cigarren , Taback ,
1 Hose , 1 Weste , Hrn . Brcck diverse getr . Kleider ,
Hrn . Möckel 4 Hüte , Uugen . 1 Mk . , 2 Paar Strümpfe ,
1 Reisetasche ; durch Hrn . Pf . Grein diverse geir . Kleider
und Gummischuhe ; durch Hm . Hein . Schneider von
Frau A . 6 Mk . , Ungen . 4 Mk . ; durch Hrn . G . Kaiser
3 Mk . , Frau E . 12 Paar Socken , Ungen . 10 Mk . ,
3 Faltenhemden , Ungen . 2 Mk . , Hrn . M . Weber diverse
getr . Kleider , 5 Paar Schuhe , 3 Pfd . Kaffee , Hrn . H .
diverse getr . Kleider und Hemden , von B . 3 Hemden ,
1 Jäckchen , 1 Unterhose , 2 Paar Socken , Hrn . Werner
diverse getr . Kleider und Wäsche , 1 Paar Stiefel , Ungeu .
getr . Kleider ; durch den Tagblatt - Verlag 11 Mk . ,
Ungen . 1 Mk ., Hrn . Metzger Theis 15 Pfd . Wurst , Hrn .
Grether 200 Frikadellen , Hrn . Kappus 2 Paar neue
Schuhe , Hrn . Pf . Ziemeudorff 150 neue Testamente .

Für alle diese Gaben der Liebe sagen wir herzlichen
Dank und bemerken , daß 170 Wanderern und Heimathlosen
eine fröhliche Festfreude bereitet wurde . F 444

_____
Der Vorstand .

Für das Franeu - Asht Lindenhaus , Walkmühlstraße 31 ,
gingen noch ein : Frl . S . 5 Mk ., A . Lönnies 10 Mk ., C . C . 20 Mk .,
Fr . K . 3 Mk ., Fr . Bl 20 Mk ., Frl . Ew . 4 Mk ., Uugen . Taqbl .-
Veckag 1 Mk , Fr . v . W . 2 Mk ., llngen . 10 Mk ., Frl . v . b . B .
20 Mk . , Frl . W . 20 Mk ., Ungeu . 1 Mk ., Hr . Meyer Pfefferkuchen ,
Hr . Gärtner Christbaumschmuck , Fr . Ernst Wolle , Hr . Ruf Fest -
knchen , Hr . Herrmann Fleisch . Viel herzlichsten Dank allen frennb -
lichen Gebern , die uns so gütig geholfen und erfreut haben ! *

Fr . Pfarrer Ziemender »

*

1

2

.
A . v . Hanenfeldt .
E . v . Platcn .

Belohnung .

Am 20 . Dezember 1897 , Nachts zwischen
11 « nd 12 Uhr , ist nach der Abfahrt des

Personeu - Zuges 145 von Geisenheim nahe dem

Bahnhof , a » f der Strecke Geifenheim — Rödcs -

heim , von verbrecherischer Hand eine circa

2 Centner schwere eiserne D - Schwelle über die

Eisenbahnschienen gelegt worden , sodaß der

Zug beinahe entgleist wäre .

Für Ermittclnng des Thätcrs hat die Könjg -
'
iche Eiseubahu - Direction in Frankfurt a . M .

300 Mk . Belohnung
ansgefetzt .

Ich erfnche nm Ermittelung und Nachricht
z « den Acte » I J . « 67 97 . F 227

Wiesbaden , deu 26 . Dezember 1897 .

Königlicher Erster Staatsanwalt .
Der gegen de » Taglöhner Peter Kreis aus Wollmer -

schied unterm 24 . d . M . erlassene Steckbrief ist erledigt .
Wiesbaden , den 27 . Dezember 1897 . F227

Königlicher Erster Staatsanwalt .

Bekanntmachung .
In der Shlvcsterttacht Hoven Personen die Geivohnheit ,

ihrer Feststimmnng durch Abbrennen von laut knallenden Feuerwerks -
körpern unb durch Schießen Ausdruck zu geben .

Vor derartigem Unfuge wird hierdurch mit dem Bemerken
gewarnt , daß Zuwiderhandelude strenge Strafe zu gewärtigen haben .

Gleichzeitg wird darauf hingewiesen daß nach dem § 26 der
Pollzci -Veroronnng vom 19 . October 1893 , betreffend den Verkehr
mit Sprengstoffen , die Abgabe von Sprengstoffen an
Personen , von welche » ein Mißbrauch derselben zn be¬
fürchte » ist , insbesondere an Personen unter 16 Jahren
verboten und nach dem § 35 genannter Verordnung strafbar ist .

Wiesbaden , den 17 . Dezember 1897 . *

Königliche Polizei - Direclion .
K . Prinz v . Natibor .

. „ Tagesordnung r
1 . Verpflichtung der neugewählten Magistrats -Mitglieder Herren

von Oidtmann unb Dr . Bergas .
2 . Magistratsvorlagen , betreffend

» ) de « Verwaltungsbericht für das Rechnungsjahr 1896,97 ;
b ) Einführung einer Gebühr für Fleischaussuhr -Controllen ,

welche außerhalb des AeciseamtS vorgenommeu werden ;
c ) Verlängerung der Giltigkeitsdauer des Ortsstatuts vom

5 . April 1893 , nach welchem die Erlaubniß zum Betriebe
der Gast - unb Schaukwirthschast von dem Nachweis der
vorhandenen Bedürfnisses abhängig ist ;

d ) das Project einer Verbindungsstraße vom Michelsberg
nach der Saalgasse ;

s ) Prüfung unb Feststellung ber Jahresrechnungen ber
o ni . ,

Gas - imb Wafferwerks -Verwaltnng für 1896/97 .
3 . Berichterstattung bes Finanzausschusses , betreffend

a ) bte Abfindung von 6 Wohlthätigkeits -Änstalten aus dem
Bachmaher ' schen Stistungsfonds ;

b ) Erwerbung einer in die Straße fallenden Grundfläche
Ecke Kirchgasse und Schulgasse ;

e ) Regelung ber Gehaltsverhältnisse des KuriuspectorS
Maurer .
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Beilage zum Wiesbadener Tagklatt .

U - . 604 . Abend - Ausgabe . Dienstag , den 28 . Dezember .
4s . Jahrgang . 1897 .

und Vinsenkämpe auf flaches Wasser . Dann ist die Zeit
gekommen zur Anwendung des Staaknetzes . Das ist ein

kunstvoller Apparat , aus drei Netzwänden zusammengefügt .

Die erste und dritte Wand wird aus großen Maschen ge -

bildet , deren Seitenwand je 25 cm mißt . Dazwischen ist

eine engmaschige Netzwand eingefügt , die kaum einem finger »

langen Fischlein das Durchschlüpfen gestattet . Stößt nun

ein größerer Fisch auf diese zwischen Ober - und Unterfimme

ausgcspannte Wand , dann geht er ungehindert durch die

ersten großen Maschen . Das engmaschige Netz aber , das

einen großen Ueberschuß haben muß , giebt dem Stoß nach

und wird von dem Fisch mitgezogen durch die äußere dritte

Wand . Der Fisch gerälh dadurch in einen Beutel , in dem

er sich nicht rühren , noch wenden kann . Natürlich muß das

Netz durch zahlreiche Korkstücke an der obern und Bleistücke
au der untern Simme straff gespannt sein .

Es ist schon eine Reihe vou Jahren her , seit ich das

letzte Mal mit meinem Lehrmeister und Fischereikumpan ,
dem alten Stomber , an einem stillen Herbsttag auf den

schönen Lyckice hinausgefahren bin . Der Alte ist inzwischen

in die ewigen Jagdgefilde hiuübergewechselt , aber er fühlt
sich dort oben gewiß kreuzunglücklich , wenn es nichts zu

fischen giebt . Ja , ich glaube , er würde lieber in der Hölle

braten , wenn er dort ab und zu einen kleinen Fischzug
machen könnte . Hoffentlich hat St . Peter , der alte Ober «

fischer , mit ihm Mitleid . . .
Mit der alten Flinte auf dem Rücken die jetzt stumm

und traurig über meinem Schreibtisch hängt , umgeben von

ein paar ausgestopstcn Habichten , die aus ihrem Rohr das

Blei ereilte , steige ich an einem klaren , kalten Hcrbstmorgen

zum See hinab , wo Stomber im leichten Kahn schon Netz

und Stangen geborgen halte . Die Sonne hebt sich gerade

aus dem schwachen Nebel , der vom See emporwallt . Voll

zwei Schlagrudern getrieben , fliegt das leichte Fahrzeug übet

die glatte Fläche dahin . Da hebt Stomber sein Handruder

und deutet nach dem steilen , mit einzelnen Gebüschen be¬

standenen Ufer . Ich lasse die Ruder fahren und greife nach

der Flinte . Oben , dicht unter beut Abhang sitzt Meister

Lanipe im warmen Lager . Aber schon lange hat er uns

mißtrauisch beobachtet . Und sowie ich die Flinte an die

Backe werfe , muß auch schon der Schuß krachen , denn im

nächsten Augenblick ist er mit einem Sah über die Berg¬

lehne . Diesmal bin ich fix genug gewesen . Wie ein Stein

rollt er den Abhang herab , bis dicht ans Wasser , sodaß
ich ihn vom Kahn aus erfassen kann .

Ein guter Anfang . An der nächsten Landzunge steige

ich aus , um die Enten zu überraschen , die in der stillen

Bucht sich bis auf den Seerand hinauswagen , um im Ufer¬

schlamm zu buddeln . O weh , sie sind schon hinter die Rohr -

kämpen hinansgeschwommen . Aber Stomber weiß Rath .

Während ich mich durch das Gebüsch bis aus Ufer schleiche ,

umfährt er die Enten im großen Bogen . Einige Koppel «

stehen auf und streichen ab . Andere aber ziehen ins Schilf
zurück , und als der alte Praktikus in einem kleineren Bogen

zurückkehrt , kommen sie mir in schußgerechter Entfernung

vorbeigeschwomnien , daß ich mit Erfolg eine Dublette

anbringen kann .
( Schluß folgt .)

*

( Nachdruck verboten .)( Fortsetzung .)

♦

»
Stör ' nicht den Traum der Kinder ,
Wenn eine Lust sie herzt ;
Ihr Weh schmerzt sie nicht minder .
Als Dich das Deine schmerzt !

5 Hammer .

Der Fuchs des Masters .

C ^ ite Jägerlatein geschildert von Dr . Iirih Skorvronnell .

Die Verordnungen der Behörde mögen ja für die

Schonung der Wasserbewohner sehr heilsam sein , aber sie

haben dem Fischerleben viel Poesie geraubt . Wie wundersam

war cs doch , wenn man im leichten Kahn in der Stille der

Sommernacht dahinglitt und die qualmende Gluth des Feuers

grelle Lichter auf die dunkeln Fichten am Ufer warf . Oder

wenn man beim Dämnierlicht des grauenden Morgens die

letzten Kienscheite an einem Busch zusammenwarf und die

Beutel leerte , um die gefangenen Krebse zu zählen . Daun

fand sich auch meistens noch ein letzter Schluck in der Flasche ,
der die nassen , in der Morgenkühle erschauernden Glieder

wohlig durchwärmte .

Wie die alten Erinnernngen alle wieder lebendig werden !

Ist es mir doch , als wäre es gestern gewesen , daß ich zum

letztenmal mit unfern alten Fischmeister das große Zugnetz

rüstete . Das war stets eine Art Familienfest . Zeitig am

Lage zogen wir Fischer hinaus zu dem einsamen Waldsee

km dunkeln Forst . Am Nachmittag brachte ein Leiterwagen

Ne Eltern und guten Freunde , die niemals fehlen durften .

Dann loderte ans dem Nasen der Landspitze , die den See

in zwei Hälften theilt , ein mächtiges Feuer empor , cs wurde

Kaffee gekocht und Grog gebraut und schließlich ein mächtiges

Gericht frisch gefangener Fische znbereitet . Aber nicht immer

ist der Fang ergiebig . Die Witterung ist nicht immer

günstig . Und wenn das Netz zu schwer auf dem Grunde

schleppt , dann entwischt der schlaue Räuber , auf den es ab¬

gesehen ist , darüber hinweg .

Auch mit der Angel läßt sich der Hecht fangen . Als

Köder dient ein kleiner Weißfisch , ein großer Thanwurm ober

gar ein Frosch . Die Methode des Fangens läßt sich schwer

beschreiben , denn so viele Anhänger dieser Sport zählt , soviel

Methoden giebt es . Die einfachste Art besteht darin , daß

inan die aus einer starken Ruthe und Schnur . bestehende

Angel mit einem kleinen Fisch besteckt und auswirft . Erfolgt
der Biß , dann wird der Hecht angehauen , durch den Zug
des elastischen Angelstockes müde gemacht und dann mit Hülfe

eines Käschers eingehoben . Es kommt jedoch vor , daß mau

bei drei ober noch mehr Bissen bett Fisch nicht auhaut . Das

rührt daher , daß der Hecht wohl den Ködersifth , aber nicht den

Haken mitgesaßt hat . Besseren Erfolg hat man mit der

sogenannten Schlitckangel . Der Hecht pflegt nämlich jeden

Fisth , den er greift , erst eine Weile im Rachen zu halten ,
bis kein Widerstreben mehr stal

'
tfindet . Dann läßt er die

Beute einen Augenblick los , um sie schluckgerecht über den

Kopf zu fassen . Zu dieser Prozedur sucht er meistens das

Röhricht des Ufers auf . Auf dieser Beobachtung fußt das

Prinzip der Schluckangel , die nur aus einer bis zu hundert
Meter langen Seideuschuur besteht . Etwa zehn bis süufzehn

Meter wirft man mit dem Köderfisch auö ; wenn der Hecht

gebissen hat , läßt man den Rest der Schnur von einer leicht

lausenden Rolle abspulen . Nach etwa zehn Minuten holt

man die Schnur ein , in den meisten Fällen mit Erfolg .

Denn der Hecht hat inzwischen den Fisch so tief verschluckt ,

daß er vom Haken nicht mehr loskommt . Ein vorsichtiger

Angler tobtet jeden Hecht , sobald er eiugeholt ist , denn

kommt gar nicht so selten vor , daß der Gefangene sich mit

gewaltigem Schwung ans dem Kahn hinausschnellt , nament¬

lich wenn er in einem mit Wasser ungefüllten Raum , dem

sogenannten „ Spiel
"

, aufbewahrt wird .

Noch erfolgreicher ist die Methode , den Köderfisch an der

Angel aus der Oberfläche des Wassers tanzen zu lassen .

Man kann dies , wenn man über die uöthige Kraft verfügt ,

sozusagen ans freier Faust ausführen ; in manchen Gegenden
bringt mau jedoch praktischer Weise eine hochstehende Gabel

an , auf der die Angelstange sich leicht auf - und nieder¬

wippen läßt . Mau muß es gesehen habe « , wie der Hecht

auf den Köder ft sch zuschießt , wie er sogar fußhoch aus dem

Wasser herausschnellt , um den Köder zn fassen ! Eng ver¬

wandt mit dieser Art ist das gesetzlich verbotene „ Flimmern
"

.

An einer dünnen , aber starken Schnur ist in einem Wirbel

ein löffelartiges Instrument ans silbergläuzendem Metall

befestigt . Am Ende desselben sitzt ein starker Haken . Man

schleppt nun dies Instrument hinter dem am Rohr entlang

fahrenden Kahn in dreißig bis vierzig Meter Entfernung

durch das Wasser . Das Blinken und Flimmern des

wirbelnden Löffels reizt den Räuber . Er schießt aus dem

Rohr der vermeintlichen Bente nach und sitzt im nächsten

Augenblick am Haken fest . Diese Art des Fanges ist sehr

beliebt bei scheinbar harmlosen Spazierfahrten . . . und

deshalb gerade streng verboten .
Der Kuriosität halber sei erwähnt , daß man den Hecht

auch mit einer dünnen Metallschlinge fängt . Wenn der

Fisch im hellen Sonnenschein in nicht zu großer Tiefe steht ,

schiebt man sich mit dem Kahn leise heran und blendet ihn

mit Hülse eines guten Spiegels . Dabei zieht man die

Schlinge , jedoch ohne ihn zn berühren , bis in die Mitte des

Körpers . Ein schneller Ruck gegen den Kopf hin und man

hat ihn unter den Kiemen eingeschlingt .

Die intereffautefte und aufregend sie Art , den Hecht zu

fangen , ist jedoch unstreitig die Slaaknetzfischerei im Spät¬

herbst . Und gerade bei dieser Fischerei lernt mau die Ver¬

schlagenheit des Räubers am besten kennen und bewundern .

Vielleicht mag Manchem der letzte Ausdruck etwas stark er -

scheiueu , aber wenn man sieht , wie ein Thier niederer

Gattung die Gefahr erkennt , die ihm droht , wie dies Thier

die Gefahr vermeidet ober gar überwindet , dann erstaunt

man doch . Die alte Streitfrage : „ Instinkt ober Ucberkgung
"

will ich bei dieser Gelegenheit nicht aufwärmen . Für mich

ist sie schon lange entschieden .
Wenn im Herbst die Seen sich Nachts in wallenden

Nebel hüllen und am Rohr die ersten Eisstückchen im leisen

Wellenschlag klirren , dann tritt der Hecht in die großen Rohr -

roths

'
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Ananas - u . Rothwein -

Punsch - Syrup Mk . 2 . 80 1 . 50

Arak - u . Rum - Punsch -

Syrup „ 2 .40 1. 30

liefert als Specialität in anerkannt vorzüg¬
lichster Qualität im Detail - Verkauf 15795

August Poths
,

JLiqueurfabrik
(gegr . 1861 ) ,

Friedrichstrasse 85 .

Comptoir im Hofe .

Masseur W . Wenger

Salon - Feuerwerk
,

I
Frösche — Schwärmer — Kracher, !

Neu ! Radfahrer - Bomben
empfiehlt < 16690

Fr . JBoinpel ,

Neugaue , Ecke Mauergasse .

| nlini9 Men . U . gniiihrg .

’JX

Nengaese 2 , a . d . Friedrichstr .

Filiale : Schwalbacherstr . 1, a . d . Louisenstr .

Block ’
sches Haus .•Taunusstrasst 2 . £ Stoss

,

Central ■Sanitäts - Magazin

Concurs - Ausverkauf
Arendt € le .

Der Nest des Waarenlagers , insbesondere Thermometer

und Barometer jeder Art , Senkwaagen , Manometer , Winkel -

spicgcl , Wasserwaagen , Fernrohre ( darunter ein großes

astronomisches ) , 2 große Feldmaße von Stahl , Mikroscope ,
eine große Anzahl Alkoholometer und ähnliche Instrumente ,

chirurgische Artikel , Brillen und Kneifer
'

werden bis zum

31 . d . M . Tauunsstruste 38 , Hinterhaus ,

zn den billigsten Preisen
ausverkauft . F 202

Der qerichtlich bestellte Coueurs - Verwaltev .
-- — — -- —

31 . Bentz ,
WIESBADEN . —

u IÄSlW » 91

Gegr . 1883 . nCM X' X
_____

'

Die mt Kleine . D . v . CdimMknbch .

Das Schweigen des Waldes , x . GÄsstr .

1
Aöonucmentsprcis der „ HarkenlauSe

" 1 IlarK 75 5

vierteljährlich . ä

1 Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter . G

Gratulations - Karten
itt großer Auswahl empfiehlt 16686

Christian Schiebeier ,

___________ 5t . Lauggasse 51 , « ahe dem Kramplatz . _

per Stück 6 , 8 u . 10 Pf . , im Dutzend billiger ,
große Dauer - Maroucn , gesunde Frucht ,
Almeria -Trauben , Feigen , Datteln , Tafrlrostne » ,
Wailnüsse , Haselnüsse , Tasclnrandeln , Acpfcl

empfiehlt 16274

Saalgasse 2 . IFaiehs » Webergasse .

Grösstes Special - Geschäft

für sümmtliehe Artikel zur Krankenpflege ,

chirurgische Instrumente und Gummi - Waaren , Verbandstoffe , Binden und Bandagen , 15546

Billige Preise Kranken - Möbel und Sanitäts • Geräthe . Prompte Bedienung .
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